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Bulver Schwert Waffen!
Der deutſche Kaiſer, der in der letzten Zeit wieder ſehr

häufig als Redner auf ritt, hat am Donnerstag in Berlin,
wie bereits kurz mitgeteilt wurde, einen Kommentar zu ſeiner
Dresdener großdeutſchen Rede gege. en, der deutlich beweiſt,

der Sinn jener Rede von uns durchaus h ernt rdaß
a worden e Wilhelm II. rechnet mit großer

darauf, daß demnuchſt ein großer Krieg
dem Deutſchland beteiligt ſein wird. Anders läßt ſich der

u gar nicht r der bekanntlich alſo lautet:
te Glas, re y t undber in w.

ru
8, he Pul c urt L das Ziel erkannt, die Kräfte et

e en Se e Wehen Vaz Wattice Leer unſein a e S hurra! hurra!
ſo klar, ſo beſtimmt, ſo unzwe deutig, daß man garmebr fragen muß, ob es denn wirttch ſo iſt.

bleibt r noch die Frage übrig: „Mit wem und „Warum?“Frankreich kann wohl nicht mehr die Rede ſein, dennnie der der Repuvlik haven ſich die deutſchen Staatsmanner ſo

lohal verſtindigt, daß ihr der Fürſt v. Bülow ſogar durch
o die dickſte S anträ n Auch die andern

die Schweiz, Oeſtreich, emark dür ten aus
verſchiedenen, aber gleich berechtigten Gründen Deutſchland

keine kriegeriſchen Abſichten ver olgen. Das gleiche
von Rußland; daß der Zar an der Spitze ſeines treuenVete als Sieger in das eroberte Berlin einzieyen I nte,

iſt; von den danſch- engliſchen e und Verſtimnungen

wird aber in einem Teil der bürgerlichen Preſſe veider Län
der mausgeſetzt geſprochen, daß man annehmen muß, auch
dieſer Rauch ſei nicht ohne per moglich. Aber wo brenn
es Wo? Obgleich d eſe See nicht beantworten läßt,ne ſich nichts anderes denken, als daß ſich die Rede des

deutſchen Kaiſers gegen England richte. A er man kommt
aus den Rätſeln nicht heraus! dann hätte der Kaiſer ein
Hurra nicht auf das Heer ſondern auf die Flotte ausvringen
müſſfen, die doch erſt geſiegt hahen muß, bevor das deutſche
Volk in Waffen auf feindlichem Boden ſein Pulver verſchießen
und ſein geſchliffenes Schwert gebrauchen kann

Wilhelm II. will die Schwarzſeber der äußeren Politik ver
bannen, ſo wie er einſt den Nörglern der inneren Pol tik ge.raten hat, den deutſchen Staub von ihren zu ſchäteln
Uns ſchelnt weder das eine noch das andere ſo ganz richtig
zu ſein, denn in einem Siaate, in dem es keine Nergler gikt,

m e J einem n a es nuro er un ne warzſeſer gibt, dro die erſtenGefahren in der auswärtigen Politik, awerf
Wir haben erſt geſtern einen ſolchen Schwarzſeher zitiert, den

e

und die Mansfelder Rreiſe.

J onſt gar nicht nörgleriſchen konſervativen Parteiführer, Gra

Limburg Stirum. Er hält es für ausgeſchloſſen, da
Deutſchland zur See England ebenbürtig werden könne, dazr
fehie es an Geld und geſchulten Mannſchaften Wenn die
deutſche Flotte nun trotz der fieberhaft betriebenen, von Eng
land aber in aller Gemächlichkeit ſtets überholter Neubauten
ſelbſt in Zukunft keine Ausſicht hat, der engliſchen ebenbürtig
zu werden, ſo braucht man noch kein übermäßiger Scharfmacher,
nur ein ruhiger Beobachter der Tatſachen zu ſein, um ſich zu
ſagen, daß wir in einem etwa demnächſt zu erwartenden deutſch
enVeſwen Kriege ſchwerlich Lorbeeren ernken würden.

e auswärtige Preſſe macht über die letzten Reden des
deutſchen Kaiſers allerlei Bemerkungen, die zum Teile ernſtlid
aufgeregt klingen, zum Teile aber jener Hoffähigkeit ermangeln
r für uns in reußen Deutſch and Vovbedingung ſelbſt eines

t zuſtimmenden Abdricks wäre. Genug, daß Echo dv. s und Matin für die Reden Wilhelms II. übereinſtimmen!

den Titel „Kriegeriſche Worte“ finden, und daß der Figaro die
erregte Stimmung des deutſchen Kaiſers konſtatiert, nach dere
Urſachen er freilich ebenſo im Dunkeln tappt wie wir.

Unter ſolchen Unſtänden muß man wahrhaftig darob er
ſtaunen, daß noch von keiner deutſchen Einzelregierung die
ſch eunige Einberufung des BundesratsLlusſchiſ es für aus
wärtige Angelegenheiten (der bekanntlich unter Bayerns Vor
6 ſteht) kategoriſch gefordert wird. Wenn aber die deutſche
Einzelregierungen ſo J für die nächſte Zukunft des Deu
ſchen Reiches intereſſiert ſind, ſo intereſſieren ſich die „vaterlandslofen Geſellen“ im ande draußen um ſo mehr für ſie
Das Volk, deſſen willige Unterſtützung der deutſche Kaiſer fi
alle Fälle mit großer Beſtimmtheit erwartet, und ohne deſſe
willige Unte ng t das Reich in en Situatione
kaum hel arbeitende,das lende, waffenungen. eite, die auf alle Möglichteiteen, die Vätet und Ringe delen Söhne beir

ſie ſind doch wahrhaftig nicht gar zu unbe
ſchelden, wenn ſie ſich die ſchüchterne Frage an den deutſche
Reichskanzler erlauben, was denn da eigentlich los
ſe i und wohin unſer Weg eigentlich gehe.

Wenn aber die Deutungen, die man im Ausland wie im
Jnland den Reden des Kaiſers zu teil werden läßt, doch irric
ſein ſollten (obwohl man bei der klaren Eindeutigkeit ihre
Ausdrucks das gar nicht annehmen kann), dann wäre es er
recht die Pflicht des deutſchen Reichskanz'ers, die Oeffentlich
keit über die Bedeutung der kaiſerlichen Reden ungeſäumt au
zuclären und zu beruhigen.

Jntereſſant iſt übrigens, daß ſich die Börſen, die enkt eine
ziemlich feine Witterung für die auswärtige Politik haben
über die Reden des Kaiſers gar nicht beunruhigt zeigen. Wohl i
m Freitag an der Berliner Börſe ein heftiger Kursſturz er
folgt, er ging aber nicht von deutſchen ſondern von ruſſiſche
P ipieren aus, er iſt nicht hervorgerufen worden durch die
Worte des deutſchen Kaiſers ſondern durch die Tate
der ruſſiſchen Revolutionäre. Die Börſe ſchein
alſo den Sieg der ruſſiſchen Revolution für näher zu halter
als den großen europäiſchen Krieg, und man darf ihr in dieſer

l Falle herzlich wünſchen, daß ſie Recht behält!

Redaktion: Harz 42/43.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 28. Oktober 1905.

Die Sünden des Kolonial Afſeſſorismus.
Schon geſtern brachten wir in einer tagesgeſchichtlichen

Notiz ein vernichtendes Urteil aus der Feder eines höheren
Kolonialbeamten über die Sünden des deutſchen Regierungs
yſtems in Oſt afrika, auf die der Ausbruch der Unruhen
zurückzuführen iſt. Heute ſchließen ſich dieſem Anklager ge
cade wie einſt bei Ausbruch des war Aufſtan
es die Miſſionare an. Die Frankf. Ztg. meldet:
Zu den Unruhen in BDeutſch-Südoſtafrika wird in einer

Zuſchrift erklärt, daß die Miſſionare am Kilimandſcharo be
eits vor vielen Monaten eine vertrauliche Em

abe an das Auswartige Amt gerichtet haben, worin ſie auf
e Gefahr eines blutigen Aufſtandes infolge verſchiedener

Naßnahmen hingewieſen haben. Dieſer Bericht ſei aber nicht
egchtet worden.

Und wie in Oſtafrifa, ſo hat auch in Kamerun die
reußiſch deutſche Bureaukratie unheilvoll gewirtſchaftet und
ut es noch. Die ſchon mehrfach erwähnte Beſchwerdeſchrift
er Kameruner Häuptlinge, die ſetzt vom Hamourger
enblatt im Wortlaute veröſſenkicht wird, gibt davon Zeug
is. Jn der Schritt werden 24 verſchiedene Fälle aufgeführtie den Eingeborenen zu Klagen Anlaß gaben. en
urd Beſchwerde geführt über die Zerſtörung der Wohnunger Eingeborenen beim Straßenbau, ohne daß ſpäter e

er Regierung ver prochene W geleiſtet wurde.
erner wird geklagt über ungerechtferti en erurreilungen Ein
e zu mehrjährigen Freie ts über Verurteilungäuptlingen ohne erichtliche ernehmung, Hüärtenwo heeherhe eng rer e
rer un erechte ehandlung des King Akwa,

er Eingeborenen uſw. In der Eingabe wird wiederholt be
nt, das vie Willkürlichkeiten der Gouverneursregierung eine

o tefe Erregun re hätten, daß „ein weniger gs
ildetes Volt“ längſt zum Aufſtand übergegangen wäre. Aber
e Kameruner wollten in Frieden mit Deutſchland leben.

Die 24 Beſchwerdepunkte ſind ausführlich erläutert.

Wenn alle dieſe Mitteilungen über die kolonialen Regie
ungspraktiken der deutſchen Behörden auf Tatſachen beruhen,
raucht man ſich nicht zu wundern, wenn die zur Verzweif
nq getriebenen Eingeborenen ſich empören. Das Schuldkonto

e es Kolonialpolitik wird wahrlich von Tag zu Tag
größer,

Pferderennen und Seelenrettung.
Die zurzeit tagende brandenburgiſche Provinzialſynode be

chäftigte ſich auch mit dem Pferderennen in Hoppegarten, an
em die Berliner vornehme Sportwelt und die feudalen Garde
'avallerieOfftziere lebhaft intere, ſiert ſind. Für die frommen
Zynodalen handelte es ſich aber nicht darum, daß die Tieruälerei, die verrohende Wirkung dieſer Rennen geſcholten
vurde; es galt höheres, nämlich Seelen zu retten. Superin
endent Bäthge aus Alt- Landsberg vertrat einen Antrag derh

Der Vogt von Sylt.
Erzählung von Th. Mügge.

ierher! hierher!“ rief Hornſen, der jetzt den SchliFläufereckte, gelver o ſchnell er konnte, n a r
gute Beine,“ ſagte er, ber das graue ö eben wirft ſ ſchon

eine h en aus, genug wird es ihn festhalten.
m e wälzte ſich 19 t Wolke hinter dem

wie We gedeb Wild ihr zu entgeheneiten el aſteen

du e denin, d a oßen L en über dieDer den v wieder und richtele ß3 mit et
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ſtand er ſtill, denn ex konnte nicht weiter. VEndlich aber rn er bin und e en und We
a Waſſer unter demſie l n e odene nen oll

unkel m dicht, daß er nur wenige Schein weit n
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nicht n
fab

en Euer e n Jl gen 93 t m

wie er hor te und rief u und auf Antwort wartete, er konnte
nichts vernehmen. Ein furchtbares Schweigen lag auf dige
rauenvollen Ebene, nur dann und wann von einem hohlen

a en untervrochen und mit jeder Minute, Zoll für Zoll,
ie S höher ihm auf, mit jeder Minute ſperre ſieFa e ne ab.ch hörte er n de Ferne eine n einen jammern

de Aiſeeuf der ſchnell verweht wurde. Nach einigen Augen
blicken wiederholie ſich der Schrei, ader er ſchien aus einer an

de h zu kommen.kann's r laſſen!“ rief n mit dem Mute, deran bietet; e kann t liches Wefenen, und ſollte hm enden müſſen.Fe umging die tieſe vollgefüllte net bis ans Knie
durch die ſteigende Flut watend, drang er mit lautem Geſch vorwirb

„Hierherl um Gottes willen, hierher!“ hörte er durch den
n rufen.

So komm mir entgegen,“ rie ei Ich an n 7 c de chli ufer, „vor mir liegt eineTiefe, meine ſt, kann nicht fort. Jensürzte ſich in g. Wer An ihm bis an die
ruſt, im nächſten Aug enblick ſtand er neben dem Manne und

ſah in ſein en Feine ert es Geſicht.
Hilgen!“ rief er, „Du biſt es ätte Dir mehr Vor

etraut.“Heinrich en kammerke ſeine Hände u an den Helfer

und ſprang er ſchnell' von ihm Seine ſtarrenBlicke et e Hr an ihn; e von einem ſinn
n
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3ſymode betr. die m der öffentlichen
erennen am Viele ar habe in Hoppe

garten wie man ſagt, auf einen Wunſch des alten aiſers
Wilhelm des Sonntags kein Pferderennen mehr ſtattgefun
den, neuerdings habe bei dem Strausberger Rennen wieder
eine Wandlung bekommen. Sonntagsſinn und So
tagsſitte, die in den Vororten ſchon ſo ſchwer zu erhalten ſel,
werden durch die Unruhe der Sonntags Pferderennnen weſent
lich gefährdet, um ſo mehr, als dieſe mit Wettbetrieb ver
bunden ſind, und das Wettſpiel w auch Frauen

ergreift. Der Referent ſtellt den Die Bitte an dasKirchenregiment zu richten, an geeigneter Stelle, ehe
bei den weltlichen Behörden, dahin zu wirken, daß die e
rennen und beſonders der damit verbundene Wettbetrieb mög
lichſt ſelten an Sonntagen ſtattfinden.

Sym. Rittmeiſter Badicke (Schönfeld bei Bärwalde N.-M.)
macht dagegen geltend, daß ohne ntagsRennen es heute
im Grunde keine Pferdezucht gebe; es ſei denn, daß man da
für ſorge, daß der Staat den Renn- Vereinen die Mittel be
ſorge, die ſonſt nur durch die Sonntagsrennen aufgebracht wer
den können. Es iſt ſchließlich doch auch nicht ſo ſchlimm, wenn
die Leute ſtatt in die Kneipen oder auf den Tanzboden zum
Pferderennen gehen. Es iſt der Totaliſator angegriffen wor-
den. Wer je mit Rennen zu tun hatte, wird alſo wiſſen, daß
früher ohne Totaliſator viel mehr gewettet worden iſt, als
heute. Jn Berlin kann man ja bei jedem Friſeur und
Zigarrenhändler wetten. Um dieſe Verhältniſſe auszuſchalten,
iſt der Staat dahin gekommen, den Totaliſator zu konzeſſio-
nieren. Wenn Sie das als unſittlich bezeichnen wollen, ſo
müſſen Sie dasſelbe auch von der Lotterie ſagen. (Zuſtim
mung.) Der Antrag, gegen den ich Bedenken habe, wird keinen
Erfolg haben. Schließlich wirkt ja die Provinzialſhymode nicht
auf die Landespferdezucht. (Heiterkeit.) Syn. Geh. Regie-

h rungs- und Schulrat Schumann-Frankfurt a. O. meinte: Hier
handelt es ſich weder um Halbblut-, noch um Vollblutzucht,
ſondern um unſterbliche Seelen, und da muß die Kirche reden.
Chriſtus, der geſagt hat, ſein Haus ſei ein Bethaus, würde
heute am Sonntag auch den Totaliſator umſtoßen.

Der Antrag wurde ſchließlich einſtimmig angenommen. Die
Herren der Synode, die ſich bisher der Pferdezucht widmeten,
werden ſich nun wohl mehr auf die Seelenzucht werfen und
unter ihren Rennbrüdern lebhaft dafür agitieren, daß ſie der
Oeffentlichkeit durch ihre halsbrecheriſche und tierquälende Ar-
beit hinfort kein böſes Beiſpiel mehr geben. Ueber die Wir-
kung dieſer Ermahnungen auf den Unionklub wird hoffentlich
in der nächſten Provinzialſmmode berichtet werden.

Nach berühmtem Muſter handelt jetzt Herr v. Podbielski.
Auch er hält faſt täglich eine Rede. Er eröffnete am Freitag
die Ausſtellung land wirtſchaftlicher Maſchinen in der neu er
bauten Maſch der Landwirtſchaftlichen Hochſchule zu
Berlin mit einer Anſprache, in der er herablaſſend bemerkte, die
Je beweiſe wieder von neuem, daß Landwirtſchaft und

eInduſtrie ſehr nd in Hand gehen können.
Gerade ſo Scqhweineſtall und Miniſterportefeuille

mit einander hätte Exzellenz Pod noch hinzufügen
m

e

können. WoDie ReichdtagseGrſahwahl im neunten ſchleswigholſtein
ſchen Wahlkreis iſt auf den 8. Dezemver feſtgeſetzt worden.

Der gerüffelte Regierungsrat. Regierungsrat Martin,S der Verfaſſer des viel genannten Buches „Rußland und Japan“,

in welchem er die Revolution und den Staatsbankrott
Rußlands ankündigt, iſt mit einem vom Stuatsſekretär des

unterzeichneten ſchriftlichen Verweis beſtraft worden.
eanſtandet wurde die Reklame, mit der das Buch eingeführt

wurde. Da Regierungsrat Martin der Anſicht iſt, daß die
Warnung vor der neuen ruſſiſchen Anleihe nicht nachdrück
ich genug dem Publikum vor Augen e

werden könnte, und er an der etwaigen Uebertreibung der
Reklame unbeteiligt iſt, hat er Beſchwerde an den Reichskanzler
eingereicht.

a kommt Herr Martin beim Zarendiener Bülow mit ſeiner
Beſchwerde gerade an die rechte Stelle.

Ein neuer Sozialiſtentöter hat den Kriegspfad betreten.
Es iſt dies der ehemalige Kieler Profeſſor Lehmann-
Hohenberg, der einſt einen „Rechtsbund“ für ganz
Deutſchland gründen wollte, von dem man aber nichts wieder
ehört hat. Die Jenaer Zt g. ſchreibt über das neueſte

Auftreten des Herrn Ex-Profeſſors in der Oeffentlichkeit:
Von dem Waortführer des Deutſchen Rechtsbundes, Herrn

rer (Weimar) erhalten wir folgende chrift:
ch erlaube mir darauf hinzuweiſen, daß im Anſchluß

an den Parteitag der Sozialdemokraten in Jena beabſichtige,
dort in etwa acht Tagen öffentlich einen Vortrag zu halten

t über das Thema: „Maſſenorganiſation oder geiſtige Durchbildung einer Kampf und Angriffsgruppe Eine ernſte Mah

nung an alle Stagtsbürger nach der Anſage der Revolution
guf dem Parteitage der Sozialdemokraten in Jena.“ Eine
Diskuſion ſoll ſich daran anſchließen, und es wäre namentlich
das Erſcheinen der akademiſch Gebildeten erwünſcht. Sozial
demokraten werde ich den Zutritt nicht geſtatten, da es zweck
los iſt, mit Männern zu diskutieren, die wie die junkerlichen

charfmacher ihre Rechmmg nur noch auf einen Gewaltakt
ten. Eine neue Orientierung über die Mittel zur Herbei

führung der von der Wiſſenſchaft geforderten „Evolution“ an
Stelle der von der Unwiſſenheit bisher als einzigen Ausweg
begritſenen Revolution halte ich gerade jetzt für angebracht.“

uf dieſe neuen „wiſſenſchaftlichen“ Mittel kann man neu
gierig ſein.

Die neueſte Verluſtliſte aus Südweſtafrika meldet: Am
Typhus geſtorben: Reiter Berger aus Sachſenburg.
Verwundet: Reiter Nowack aus Kunzendorf.

DeutſchOſtafrika haben mehrere ſchwere Gefechte ſtattu n eine große Menge Eingeborener niederge-
allt wurden. Von deutſchen Verluſten wird nichts berichtet.

Die Kleinkalibrigen haben alſo wieder eine große Kultur
arbeit verrichtet.

Zur Fſeiſchnot.
m Herzogtum Sachſen Meiningen brachte die ſozialr Fraktion eine ein, e der

wird, Auskunft zu geben, ob und indie Regierung erſu twelcher r e über reiſchnot un euerung veran wurden; ferner

e

herrſchende

e n ewengerden ſtä

in h re
als 2000 M. Gehalt eine

Friedenspräſenz und der Befeſtigung Antwerpens zu

wirdim

Unter Choklera- Verdacht geſtorben
e Wißke vor Danzigerhaupt am Bord ſeines

Ausland.
reß freiheit un
Geſehes vom Jahre

frei, wenn

Se

d der
az in T lan Staa elungen nur er machte, ſo lange dieſe nur

ſie unmöglich zu machen, daEin verfolgt wurde, um
hen und hörten jene Achtundvierziger-Helden nichts. Keiner

fand ſich, der eine Jnteryellation wegen der Sewaltakte der
gewagt hätte. Jetzt die eändert.Derzeit t eine Negierung im e W.

auf außerparlamen
tariſchen Wegen zuſtande kam und deshalb den Zorn der
Koalition heraufbeſchwor. Konflikte zwiſchen ihr und der Re
gierung find jeßt an der Tagesordnung, und ebenſo ſtaats an
waltliche r der dürgerlichen Preſſe. Nun das eigene
Haus angezündel iſt, ſchreien auch die Herren Demokraten
über Vernichtung der Preßfreiheit uſw.

Uebrigens arbeitet die Klaſſenjuſtiz nach wie vor gegen die
Arbeiterbewegung in der prompteſten Weiſe. So hat vor eini
gen Tagen das Budapeſter a icht einen unſerer
Genoſſen, der behauptet hatte, daß das Gericht eine Klaſſen-
inſtitution ſei, wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß zu Mo
naten Gefängnis verurteilt. Dagegen hat der Appellationshof
ein recht vernünftiges Urteil gefällt. Ein Arbeiter, der wegen
Beleidigung eines Arbeitswilligen von der unteren Inſtanz zu
ſchwerer Strafe verurteilt worden war, hatte Berufung einge
legt, und der Appellationshof ſetzte die Strafe auf 10 Kronen
herab, denn der Angeklagte habe die Beleidigung in ſeiner Auf
wallung ob des Verrates, den der Kläger als Streikbrecher in
dem gerechten Lohnkampf der Arbeiter verübte, begangen.

Norwegen. Das Verlangen nach einer Volks-
abſtimmung über die Staatsform bezeichnet der alte
prinzipielle Republikaner“ mit herzlich un

klarem Kopfe, Björnſon, in ſeinem jetzigen Leib-
Organ Aftenpoſten als eine „Parteiſpekulation“. Er gibt
zu, im Auguſt dieſes Jahres einem ausländiſchen Jnterviewer
(Andreaſen, dem Vertreter der ſozialdemokratiſchen Preſſe Dane
marks) geſagt zu haben, die Mehrheit der Norweger ſei re
purlikaniſch geſinnt und ſo werde die Demokra ie aller Länder
ſich freuen, wenn Norwegen jetzt Republik werde, doch meint
er, daß jetzt nicht die Zeit ſei, mit einer Republik zu experi-
mentieren. Jm Anſchluß an ſeine Aeußerung über die Ge-
ſinnung der Volksmehrheit gibt unſer Parteiorgan in Chriſtia-
ma, Sozialdemokraten, „ſeiner königlichen Hoheit“ Prinz Karlzu bedenken, daß hier einer der Ronorchiſten Norwegens die

Wahrheit über die Situation ſagt, und bemerkt weiter: „Man
will Sie zum König über ein republikaniſches Volk machen.
Man bietet Jhnen eine Dornenkrone ſtatt einer Königskrone,
und zwar gegen den Willen der Volksmehrheit.“

Aus den vielen Aeußerungen der verſchiedenen Vereine, Jn
ſtitutiomnen und Verſammlungen gegen und flr unmittelbare
Königswahl, für und gegen Volksentſcheidung über die Staats
form, die dem Storthing jetzt in einem Aktenſtück gedruckt vor
liegen, läßt ſich natürlich ein abſchließendes Urteil über den
Willen der Volksmehrheit nicht bilden, doch kann man mit
Recht annehmen,
ſtandes der Arbeiterpartei auf Republik und Volkbsabſtimmung
und den Aeußerungen für eine Volksentſcheidung im allgemei
nen die bei weitem größere Zakl von Stimmen ſteht.

Die Beſtrebungen der norwegiſchen Regierung, alle Schwierig
keiten, die ſich der Kandidatur des Dänenprinzen entgegenge
ſtellt haben, durch geheime Agenten zu beſeitigen, ſind in letz
ten Tagen unermüdlich fortgeſetzt worden, und wenn man einem
Ritzau Telegramm glauben kann, jetzt, was Dänemark anbe-
trifft, beſeirigt und ebenſo auch in Schweden. Ueber London
haben die ſtandinaviſchen
Nanſen auch der norwegiſche Diplomat Wedel-Jarlsberg in
Kopenhagen war, der jetzt mit dem engliſchen Konig und dem
engliſchen Miniſterium konferiert.

Frankreich. Ein gewerkfchaftlicher Verband
der Lehrer war in Paris und den umliegenden Orten in
der Gründung begriffen. Der Seine-Präfett hat aber dieſes
Symdikat nicht anerkannt; es widerſpreche dem Geſetz von 1884.
Der Genoſſe de Preſſencé hat davaufhin im Namen der Liga
der Menſchenrechte beim Miniſter des Jnnern Proteſt einge
legt, in welchem er die vollſtändige Rechtswidrigkeit des präfek-
toralen Entſcheides nachweiſt. Wie den Poſtangeſtellten, ſo
ſucht man auch den Lehrern das Recht der Vereinigung zu
unterbinden.

Belgien. Die Nilitär- und Marinepkäne
der Regierung haben die Kammer in ihrer Sitzung vom
25. Oktober beſchäftigt. Der Kriegsminiſter Couſebant unter
nahm es, die Forderung der Regierung auf Erhö der

egrün
den. Die Gegner der hochfliegenden Pläne Leopolds wurden
natürlich in der üblichen Weiſe als „Vaterlandsfeinde“ bezeich
net. Jm deutſchen Reichstag, ſo meinte der Kriegsminiſter,
würden die Militärfragen mit viel größerer Diskretion behan
delt. Vandervelde ankwortete prompt, daß in Deutſchland von
einem parlamentariſchen Regime im Kigentlichen Sinne des
Wortes nicht die Rede ſein könne. Den Einwand, daß Bel
gien ja ein neutraler Staat ſei und daß die Garantiemächte
eine Annektion des belgiſchen Staates durch eine andere Macht
nie dulden werden, verſuchte der Kriegsminiſter mit groß
ſprecheriſchen Redensarten zu begegnen. Das Land müſſe an
fangen, ſich nicht auf die Neutralität ſondern auf die eigene
Kraft zu verlaſſen. Es wurden dann die Bef gen von
Straßburg, Metz uſw. herangezogen, um den Nachweis für
die Notwendigkeit einer Umwandlung Antwerpens in einen
Kriegshafen zu beweiſen. Nach der Rede des Kriegsminiſters
wurde die Sihung vertagt.

England. Die deutſche Sozialdemokratie
in engliſcher Beurteilang. Sonnabend

zwar
blühten, aber die der üe Jeiner e, die nirgend ſo g

e Obſerver: „Was die Rede von
r ſeme

fei.

daß hinter der Forberung des Zentralvor

Völker erſt erfahren, daß neben

wenden,

der Kapitalismus in viel wmnre SoGue 3 uns abgewieſen. Unſere Arbeiterklaſſe iſt gar

icht dazu zu bringen, ein Evangelium uhö das aufo a ionen von Medſchen in e aleſſeno men
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Elend kann, wie m England. Es iſt wohl
die in Deutſchiand niedriger iſt als die Eng
lands; die dort niedriger als bei uns, und die
h H lüte iſt dort nicht ſo ſichtbar wie in Eng

Aber man muß bedenken, daß Deutſchland verhältnis-
mäßig noch ein junges kapitaliſtiſches Land iſt. Der Schutz
zoll mag wohl verſchärfend wirken, aber er kann nicht die Ur
ſache des deutſchen jalismus ſein, deſſen Erſcheinen mit der
Veröffentli des Werkes von Karl Marx zuſammenfällt.

Der mus in Deutſchland iſt eine ökonomiſcheo SoLehre. Er iſt dort mächtiger, weil dort wirtſchaftliche und
ſoziale Zuſtände vorherrſchen, die bei uns fehlen, ebenſo weil
der Sozialismus dort Führer von magnetiſcher Kraft gefunden
hat. Jn Deutſchland haben wir es mit einer Klaſſenbewegung
zu tun, die in England unbekannt iſt. Der Sozialismus
würde bei uns ebenſo blühen wie in Deutſchland, wenn unſere
Maſſen ein bewußtes Klaſſengefühl hätten.“

Das konſervative Blatt hat recht. Könnte man die eng
liſchen Arbeiter zum Bewußtſein ihrer Klaſſenlage, zum Klaſſen
bewußtſein wecken, ſo hätten wir auch yler eine ſozialdemokra
tiſche Bewegung. Allein die liberale Partei ſorgt ſchon dafür,
daß der Arbeiter zu dieſem Bewußtſein nicht kommt.

Afrika. Jn ch-Weſtafrika haben ſchwere
Kämpfe ſtattgefunden. Bei Erſtürmung eines hochgelegenen
Kraals wurden 200 Eingeborne getötet. Drei Portugieſen
fielen, zwölf wurden verwundet.

22 O.Zur Revolution in Rußland.
Der Maſſenſtreik der Eiſenbahner ſchlägt auch heute die

ſelben Wellen wie geſtern, nur daß ſeine Folgen noch fühl
barer geworden ſind. Ueber die Situation in Petersburg
liegen folgende Meldungen vor: Die Apotheker, Aerzte, Ad
vokaten, Bankbeamte und andere Berufsklaſſen beſchloſſen in
einer Verſammlung, ſich dem Ausſtande anzuſchließen. Die
Setzer faßten den Beſchluß, nur in revolutionärem Geiſte redi-
L Zeitungen zu ſetzen. Auf amtliche Anordnung ſollen die

chulen bis zum 31. d. Mts. geſchloſſen werden.
Die Geſchäfte ſind mit wenigen Ausnahmen geſchloſſen. I

den meiſten Häuſern ſind die Fenſter mit Brettern vernagelt.
Die Zeitungen ſtellen ihr Erſcheinen ein. Die Preiſe der
Lebensmittel ſind auf das Doppelte geſtiegen. Die Ratloſigkeit
der Regierung iſt beiſpiellos. Nach monatelanger Ferienpauſe
trat der Reichsrat Freitag zu einer Nachtſitzung zuſammen.

Die Soldaten erhalten Fleiſch und Brot nur in geringen
Mengen. Die Polizeibeamten von Petersburg beſchloſſen, eine
Verſammlung in der Univerſität abzuhalten, dieſelbe wurde ſe
doch von Trepow verboten. Verſchiedene Gewerkſchaſts-Ver-
bände haben in einer Verſammlung beſchloſſen, vom Sonnabeud
ab ſich dem Auesſtande anzuſchließen.

General Trepow ſpielt ſich angeſichts der Revolution als
den ſtarken Mann auf. Er hat einen Erlaß bekannt gegeben,
der den bisherigen Leiſtungen des Generals ent pricht. Der
Ukas lautet:

Die Reſidengbevölkerun durch Gerüchte von beporſtehenden Maſſenunruhen e u Maßregeln zur
rechterhaltung der Ordnung ſind ergriſſen; h bitte daber,

den Gerüchten nicht zu glauben. Etwaige Verſuche zu Un
ruheſtiftungen werden unverzüglich aufs energiſchſſt e
unterdrückt werden und keine Ausbreitung in
nen. ge bei Unterorückung derſelben Volks gufen Wider-
ſtand leiſten, werden die Truppen und die Polizei gemäß

ondern ſoforten und kei
meinem r nicht anfänglich blind
ſ necharf ſchieß atronen ſchonen. Jch gebe dies bekannt, damit jeder, der ſich an An
ſammlungen zu Unvuheſtiftungen beteiligt, weiß, was er zu
erwarten hat, die beſonnene Bevölkerung aber den Unruhen
fernbleibt.

Aue Moskau wird gemeldet: Seit Donnerstag gibt es
in der Stadt kein Waſſer und kein Gas. Die Straßenbahn
fährt nur mit einigen Wagen auf vereinzelten Linien. Die

äckereien ſind faſt ſämtlich geſchloſſen, die noch oſſenen ver
kaufen ihr letzies Brot und ſchließen dann ebenfalls. Semſtwo
und Stadtiverwaltung funktionieren nicht, viele private Jn
ſtitute, Bureaus und Kontore haben ihre Tätigkeit eingeſtellt.
Ueberall iſt Militär aufgeſtellt, das Befehl hat, bei dem ge
ringſten Verſuch zu gewaltſamen Handlungen auf jegliche, auch
die geringſte Volksanhäufung, zu feuern.

Jn Warſchau wurde den Zeitungen verboten, Privat
telegramme aus Moskau und Petersburg zu veröffentlichen.
Am Freitag überfielen Streikende den Bahnhof der Warſchau-
Wiener Bahn, den ſie in Brand ſetzten. Die Feuerwehr
weigerte ſich, den Brand zu löſchen, erſt das requirierte Mili-
tär vermochte ſie zur Aufnahme der Löſcharbeiten gu zwingen.
In der Stadt herrſcht große Panik. Fortwährend finden Zu
er mit dem Militär ſtatt. Die Telegraphenleitungen

ſämtlich zerſtört.
Jn Lod z greift die Streikbewegung unter der Arbeiter

ſchaft immer weiter um ſich. Auch in Pabiantza, Zgierſch und
anderen Orten finden zahlreiche Arbeitseinſtellungen ſtatt. Die
elektriſchen Bahnen in der Umgegend der Stadt ſitocken. Ueber
all entwickelt ſich der Generalſtreik bisher ohne Ruheſtörungen.

Jn Charkow hat nach einer Meld der offiziöſen ruſ
ſtſchen Telegraphen-Agentur am 24. Oktober eine regelrechte Re
volutionsſchlacht ſtattgefunden, bei der es auf beiden Seiten
zahlreiche Tote und Verwundete gab. Seit jenen Tagen liegen
keine Meldungen aus Charkow vor.

Jn Samara fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen Koſaken
und Kundgebern ſtatt. Die Koſaken feuerten mehrere Salven
ab, wodurch viele Perſonen getötet oder verwundet wurden.
Die Zahl der Opfer iſt unbekannt.

Gefangenenaufſtand in Reval. Jn dieſen Tagen fand in

dem r eine große erei ſtatt. Eswurden mehrere Gefangene wie auch Gefängniswärter verwun
det und drei von jenen getötet. Die Türen wurden aufge

brochen, die Werkſtätten zertrümmert und Heiligenbilder in der
Gefängniskirche vernichtet. Dem herbeigerufenen Militär gelang
es erſt die Ordnung wieder herzuſtellen.

Die Unruhe wurde dadurch erſ daß zwei Ge
fängniswärter einen Arbeiter auf den Befehl der Gendarmerie
verwaltung durch Prügel zum Geſtändnis zwangen.

29 r
ar ne e tchten

Zum Parteiſekretär für lkreisHorde wurde der Genoſſe Franz Klupfſch gewäh
Dortmaind
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Die Taktik bei St n wird auf dem Kon

neund die der Seine ihre Kongreſſe ab. Art Tr
wurde beſchloſſen, bei Stichwahlen d blikaniKandidaten die Stimme zu en wel hder Arbeiterklaſſe die

ähnlicher Weiſe beſchloß dermeiſten Garantien bietet.
Kongreß der SeineFederation.

Gewertkſchaftliches.
Der Ausſtand der Leipziger Hartgummiarbeiter, der

nun ſchon gegen elf Wochen währt, befindet ſich in einem für
die Arbeiterſchaft durchaus günſtigen Stande. Trotzdem
14 Ardeitswillige gefunden haben, ſind die Arbeitgeber nicht
in der Lage, ihre zu erledigen, ſie müſſen befürchten,
daß die auswärtige Konkurrenz der Gummiinduſtrie am Orte
unheilbare Wunden ſchlägt. Da wo ledige Ausſtändige Leip
zig verlaſſen, iſt deren Zahl auf 68 zurückgegangen. Wer
ſonſt keine Streik recher ſich finden, iſt der Erfolg den Ar-
beitern ſicher, trotzdem die Polizei den Fabrikan en tatkräftige
Hilfe le'ſtet und auf ein Schreiben der Streikleitung, durch
das dieſe um ein weniger rigoroſes Vorgehen gegen die Stre
kenden erſucht, ablehnend geantwortet hat.

Handels und Transportarbeiterſtreik in Magdeburg.
Bei der Deutſch Amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaft haben
ſämtliche Kutſcher die Arbeit niedergelegt. Es handelt ſich
um Abſchaffung der Stallwachen und um eine ganz gering
fügige Die hieſige Vertretung dieſer größten
Monopolgeſellſchaft hat es für notwendig erachtet, ſchun wäh
rend der Verhandlungèn Arheitskräfte von auswerts ſich zu
verſchreiben. Wir ſind überzeugt, daß kein Magdeburger
d her ſeinen ſtreitenden Kollegen in den Rücken fallen
wird.

Der Streik der Porzellanarbeiter in Gotha dauert nun
bereits 17 Wochen. Ausſtändig ſind noch 120 Arbeiter und
Arbe terinnen. 16 Strei ende haben anderwärts Arleit ge
fun en und fünf der Streikenden haben ſich zu „Arbeits
willigen“ hergegeben. Trotz des Entgegenkommens der Strei
kenden und der Bemühungen des Fakrikinſpektors ſind alle
Verhandlungen mit Herrn Pfeffer geſcheitert. Er ſtellt ſeiner
ſeits den Arbeitern Bedingungen, die für dieſe unannehmbar
ſind. Infolgedeſſen beſchloß eine Verſammlung der Streiken-
den mit 94 gegen 2 Stimmen den Kampf fortzuſetzen.

Der Holzarbeiter Ausſtand in Fürth iſt geſtern Freitag,
nach dreimonatlicher Dauer beendet worden.

r dritten Arbeiterſekretär für München wurde Ge
no e Paul Kampffmeyer-Berlin gewählt.

Ausland.
Ein Streik der Straßenkehrer iſt in Marſeille aus

gebrochen. Die Poliziſten und Feuerwehrleute, dieſe Mädchen
für alles“, mußten mit einigen Streikbrechern zuſammen dieStraßenreinigung beſorgen. i zuſ

Aus den Rachbarkreiſen.
Zeitz, 28. Okt. Eig. Ber.) Achtung, Arbeiter undGenoſſen Beim er am Sonntag und anderen

Tagen muß es immer Aufgabe aller denkenden Arbeiter ſein.
mit ihren Familien immer nur dort einzukehren, wo auch die
Arbeiterſchaft Verſammlungen veranſtalten kann.
Lokale ſind für uns die Wilhelmshöhe, St. Stephan,
Dianaſfaal und Deutſcher Kaiſer. Sonntags wird in
dieſen Lokalen immer Tanz veranſtaltet, unſere Genoſſen
können daran immer teilnehmen, ſie befinden ſich da im Kreiſe
der mit ihnen arbeitenden Gleichgeſinnten. Die Lokale in
denen wir nicht gern geſehen ſind, ſind zu meiden auf das
ſtrengſte. Der Preußiſche Hof hat uns zuletzt ſeinen
Saal entzogen. Achtet darauf, Genoſſen

Zeitz 28. Oktober. (Eigen. Ber.) Die „Nahrungsmittel“ Ausſtellung Zeit hat eine Ausſtellung für
die Nahrungs und Genußmittel in dieſen Tagen ſtattgefunden
und zwar im Preußiſchen Hofe. Wir haben von derſelben

Solche

keine Notiz genommen, da ſie in einem Lokale ſtattfindet, in dem
Wenn wir je

usſtellung ſelbſt nicht
die organiſierte Arbeit erſait nicht verkehrt.
darüber ſchreiben, ſo wollen wir auf die

d n

Trikotagen, S
Herren-Normal-Hemden 125, 1.18, 1.00 M. 75 t.

Herren-NMormal-Hemden Prima“ 3.75 bis 1, 35 A.
Herren-Normal-Jacken 95, 85, 76. 60 t
Herren-Normal-Jacken Prima- 300 bis I. 25
Herren-Normal- Beinkleider 1.30, 1.15 M., 95, 60 Pr.
Herren-Normal- Beinkleider Prima“ 3.00 b. I. 50
Damen-Normal-Jacken ,75, 65, 50 bis 38 t.
Damen-Normal-Jacken Prima- 20 bis I. 00 X.
Damen-Normal-Beinkleſäer 235, 1.95, 1.75, I. 65
Knaben-Normal-Hemden 185, 160, 1.25 M., 90 Pr.
Knaben-Normal- Beinkleider 200 dis g5 Pt.
Kinder-Normal- Anzüge 1.65, 1.25 M., 95 dis G0 P.
Kinder Anzüge, gewirkt 85, 70, 58, 45 Pr.

Kinder-Anzüge, gestrickt 65, 50, 38, 30 P.
Kinder-Anzüge, gestrickt, „Prima* 200 M. bis G0 Pt.
Kinder-Springhöschen 1.20 88, 65 bis 35 P.
Kinder-Springhöschen Normal“ 1.95 M. bis 590 P.

w.
befriedi
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e wagen Augſtellt

b

ewirkt hat, don n s e uelluna andere Dinge die nicht n oder ee
Ausſteller wieſen die e überreichten rer einfach zurück.

ür dieſe Ausſtellung, die das allerwenigſte gebedauert, für
wirkt hat, ſein ſchönes Geld ausgegeben zu haben.

Theißen, 27. Oktober. (Eig. Per.) Der ſtreitbare
Herr Paſtor. Der hieſige Paſtor Büttner verſucht in ſehr
energiſcher Weiſe die Kinder zum Kirchenbeſuch zu veranlaſſen.Er ſchilt auf dieſelben, wenn ſie es vorziehen, h lieber im

re zu erholen, als ſich in der ihnen nicht zufagenden
irche aufzuhalten. Die Tochter unſeres Genoſſen J. wurde

von Herrn Büttner derb an den Schultern geſchüttelt mit den
Worten: „Du ſollſt in die Kirche kommen! Jch werfe Dich her
aus und konfirmiere Dich nicht, wenn Du nicht komnſt.
Schuld ſind bloß Deine' Eltern, die Sozialdemokraten!“
Wenn der Herr Büttner meint, daß er durch ſolche Belehrungs-
methode Leute für ſeine Kirche zwingen will, iſt er gewaltig
auf dem Holzwege Jm Gegenteil, es gibt in Theißen eine
ganze Anzahl Eltern, die ihre Kinder nun erſt recht nicht zum
Kirchenbeſ anhalten, um ſo mehr, als auch die Kinder
nicht hingehen und die Scheltwerſe Büttners nicht mehr mit
anhören wöllen Der Paſtor ſollie ſich doch ſagen, daß er nicht
das mindeſte Recht hat, jemand zu zwingen, in die Kirche zu
gehen. Wir haben in Deutſchland weder einen Kirchenzwang,
noch eine Zwangskirche Wem es nicht paßt, der geht nicht
in die Kirche. Es iſt auch allen Eltern freigeſtellt, ob ſie ihre
Kinder könfirmieren laſſen wollen oder nicht Groß werden die
Kinder auch ohne Taufe und Konfirmation und frei wer
den ſie erſt recht ohne jegliche Angehörig-
keit zur Kirche Herr Büttner legt den Leuten in
Theißen durch ſein Verhalten den Kindern gegenüber nahe,
daß ſie beſſer tun ſich endlich von der Kirche und ihrem Bei-
werk zu befreien. Sie haben ſchon genug mit der kapitaliſti-
P Feſſel zu tun, daß ſie der kirchlichen ſehr gut entbehren
önnen.
O ld, 28. Oktober. Wegen Wechſelfälſchung. Der

frübgge aſthofsbeſitzer Weißer aus Teuchern, der früher auch
n Schleinitz einen Gaſthof hatte, hat einen Wechſel aus

e auf den Namen eines Gaſtwirts in Teuchern. Ex wurde
n Wechſel jedoch bei einer Brauerei in Weißenfels nicht los,

da man dort ſich nach dem Sachverhalt in Teuchern erkundigte.
d t iſt Weißer vom Landgericht Naumburg wegen Urkunden
äl dung und verſuchten Betrugs zu drei Monaten Gefängnis

verurteilt
Bockwitz, 27 Oktober. Der Konſumverein

hat in dem ſoeben abgeſchloſſenen Geſchäftsjahr recht gute Ge
ſchäfte gemacht, trotz der plumpen Anfeindungen durch eine
Gegner oder vielleicht gerade deshalb

Aus dem Jahresberichte geht hervor, daß der Umſatz im
149 167.76 Mk. betrug. der im Lieferanteneigenen Geſchäfte

eſchäfte 18 557 Mk. Jm Vorjahre betrug der Umſatz 116 000
dark. Dieſer erheblichen Steigerung des Umſatzes iſt auch

eine gewaltige Steigerung des Reingewinns gefolgt. Dieſer be
trug im Vorjahr Mk. dieſes Jahr 19 000 Mk. alſo
4000 Mk. mehr. Die Mitgli
ſtiegen. Jn Bälde, jedenfalls Ende November, wird4. gian in Kleinleipiſch eröffnet, und es ſteht zu erw
daß auch die Genoſſen der anderen

n da
eine

ewerden köännen.

Grundſtü tbeiterviertel erworben. Ein ſchöner, der Neuzeit entſprechen
der Neubau wird bald dort errichtet werden.

Man wird nicht nur große, geräumige Lager und Verkaufs
ſtellen mit Auslagen ſchaffen, ſondern auch Wert auf archi
tektoniſche Schönheit des Gebäudes legen und ſo geſchmack-
bildend in Bockwitz wirken. Auch das kaum erſt begonnene
neue Geſchäftsjahr läßt ſich recht vorzüglich an. Soweit ſich
bis jetzt überſehen läßt, ſteigt der Umſatz in allen Geſchäfts
ſtellen weiter. Ganz beſonders trägt dazu der gewaltige Bier
umſatz bei. Weil nämlich die hieſigen Saalwirte Bier an die

W nur ungern verzapfen, hat ſich dererein ſelbſt Bier zugelegt. Durch lebhafte geſchickte Reklame
wird gerade dieſer Zweig des Umiatzes gehoben werden,
und der Konſumverein wird den Saalwirten ganz beſonders
im nächſten Sommer manches Schnippchen ſchlagen. Durch
Verbilligung der Preiſe, Reuanſchaffung von Artikeln 2e wird

aus dem, was dar

bar genau vertraut, den verſte

ederzahl iſt von 471 auf 551 ge Stü

e arten,durch lebhafte Mit
in wirken, daß weitere Geſchäfte errichtet

Der Verein hat ein ſehr ſchönes eigenes
an der Lauchhammerſchen Straße im beſten Ar

f.

nd laſſen, wie ſie
ſſe einrichten ſollen. Sie ſollen aus

r onſumverein austreten
Arbeiter ſind aus anderem Holze t

die er menſen Heloten machen Affen Mit dem

macht man hier niemanden gruſel
onſumverein weder ſozialdemkratiſ
re Backſteinkäſe gibt. Der Konſum

e wollen
rilljungen und

ſozialdemokratiſchene man doch, daß es im

e r trotzde nd alledemerein m m und aJhr arbeitet für uns So rufen wir den Kriegervereinsorwilinoen den Saalwirten und allen unſeren ſonſtigen
egnern zu

n s M iebt. Di II. Ztg.e der W dereUnter den mehrfachen Bewerbungen um die Bürgermeiſterſtelle in Schkeuditz iſt auch eine ſolche von dem jetzigen Bürger
meiſter der Stadt Jeſſen, Herrn Otto einem geborenen
gzlen eingelaufen. Demſelben geht der Ruf eines tüch

gen geſchulten Kommunalbeamten voraus, der ſich in ſeinem
jetzigen Wirkungskreiſe bereits mit Erfolg bewährt hat.
Ein erhebendes Schauſpiel ſteht in Ausſicht bei dem jetzt be
ginnenden Wettrennen um die fette Pfründe in Schkeuditz

Bitterfeld, 28. Oktober. Diebſtahl. Ein in der äußeren
Bismarckſtraße wohnhafter Keſſelſchmied P. wurde am Mitt
woch abend um ſeine ſämtlichen Erſparniſſe in geh von 75 M.
beſtohlen. Der Dieb hat, mit den örtlichen Verhältniſſen offen-

ckten Schlüſſel zur Wohnſtube er
mittelt und mit dieſem Einlaß zur Wohnung und zum Geld
gefunden. Eine Hausſuchung bei einem Verdächtigen war
refultatlos.

Delitzſch, 28. Oktober. Durch Kohlengaſe betäubt. Als der Stationsaſſiſtent Laubner in Zſchortau am
Dienstag vom Nachtdienſt nach Hauſe kam, fand er ſeine Frau
und ſeine drei Kinder bewußtlos in den Betten liegen. Die
Schlafenden waren durch Gaſe, die dem ſchadhaften Rohr
e.nes Geudeofens entſtromt waren, betäubt worden. Sofort

Wiederbelebungsverſuche waren glücklicherweiſe

von olg.
d 26. Oktober. Schrecklicher Wnglücks-

fal l. Oberhalb Prettin verunglückte der etwa 30 Jahre alte
Schiffer Hentſchel aus Kleinwittenberg. Beim Zuwerfen
Drahtſeiles vom Dampfer nach dem Kahn lang ſich dasSeil um ſeinen rechten Fuß v riß ihn n lich ab. Nach
dem in Prettin ein Notverband angelegt war, wurde der
Schwerverletzte hierher gebracht und in das Paul-Gerhardt-
Stift eingelieferk.

ad Schmiedeberg, 28. Oktober. (Eigen. Ber.) Es wird
ja nicht ſo hei n als es gekocht wird, ſageneinem die Geſetzeswächter, wenn man ihnen über manche Maß-
nahmen Vorhaltungen macht. Anders dachte der Herr Amts
vorſteher Weidel in Reinharz, als der Herr Gendarm l
eine Anzeige von dem Gaſtwirt Thomas aus Großwig und Ge
noſſen R. Koßbau brachte wegen Uebertretung der Polizei
ſtunde beim Gewerkſchaftsfeſte am 15. Oktober. Selbiges war
trotz ſchlechten Wetters ſehr gut beſucht, was einigen Lenten
allerdings nicht paßte. Als die zwölfte Stunde nahte, hatte
der alte Petrus die Himmelstore noch nicht ge
Sgr. P gedachten die lichen ein ha

ndchen

müßen
3 M.Sangerhanſen, 28. Oktober. Die Stadtverord-
neten wahl findet am Montag, den 13. November, im
Schützenhauſe ſtatt. Es ſcheiden aus in der erſten Abteilungdie den Stoy, Arendt und Hammermann; in der zweiten
Abteilung die Herren: Zahn und Dr. Seyffert; in der dritten
Abteilung die Herren: Loley, Lüttich und Brünnin 9
Für den verſtorbenen Herrn Zirkler iſt ebenfalls eine

wahl notwendig. Soldlauter, 26. Oktober. Kirmes-feier. Auf der Kirmes in Goldlauter war ein allgemeiner
S entbrannt, bei dem Bierkrüge uſw. eine große
Rolle ſpielten und das Blut aus vielen Wunden floß. Die
Unterſuchung hat einen derartigen Rieſen-Um ang angenommen,
daß zirka 250 Perſonen unter Anklage an werden. Wenn
man den dazu nötigen Zeugen Apparat hinzurechnet, ſo muß

Gerichtsſgal ſein, in dem ſiches immerhin ſchon ein gro er
dieſer Monſtre-Prozeß abſpielt.
Tramworſicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

Damen-Strümpfe, deutseh lang Pasr 28 Pt.
Damen-Strümpfe, sachwarz, Wolle platt. Paar 43 Pf.
Damen-Strümpfe, goringelt Paar 45 Pt.
Damen-Strümpfe, engl. lang, schwarz Paar 79 pt.
Damen-Strümpfe, Prima“, reine Wolle 1.50 M b. 90 Pr.

Herren-Socken, tfarbig paar 18 P.
Herren-Socken, plattiert Paar 60 u. 40 Pt.
Herren-Socken, reine Wolle Paar 55H Pt.
Herren-SockKen, geringoelt Paar 38 P.
Herren-Socken, Prima, reine Wolle, P. 1.25 M. b. 75 P
Herren-Jagdwesten 2.00, 1.75, 1.50, 1.10 M.
Herren-Jagdwesten, „Prima- 6.00 A. bis 2.50 A.
Knaben-Jagäwesten 2.25, 175, 1.25 M. bis 75 Pt.
Herren-Sweaters 225, 1.90, 175 bis 1.25

Irbeiter-Jacken

haus o Lewi
Grösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen. R

Herren-Swoeaters, Prima- 400 bis 2.50
Knaben-Swegaters 250, 1.75 M. bis 55 P.

275, 2.25 N. bis G5 Pt.

Grosse Spezial Abteilung für T 2

umpfwaren u. Woll Waren er.
eedkkeee

Damen-Kopfshawls 1.25, 1.00 M., 75, 60, 50 Pt.
Damen-Kopfshawls, Prima 3.50 dis I. 35 A.
Damen-Kopftücher 90, 75, 60, 45, 35 Pt.
Damen-Kopftücher, „Prima- 3.00 M. bis 95 Pt.
Schulterkragen 276, 2.25, 1.70 x.
Damen-Zuaven-Jacken 165, 1.25, 1.00 M. 75 Pr.
Damen-Zuaven-Jacken, „Prima- 6.00 dis I.75 M.
Damen-Plaids, „Lama“ 2.50, 1.75, 1.25, 1.00 N.
Damen-Plaids, Prima- 6.00 dis 2.75 N.
Damen-Plaids, „Angora 8.00 dis 4.00 x
Damen-Kapotten, Wolle, gestrickt 2.50 M. bis 50 Pt.

Damen-Kapotten, Plüsch 3.00 dis I. 50
Damen-Kapotten, Seide“ 3.00 dis I. 00
NMädchen-Tuch-Hauben o0, 70, 50 Pr.
NMädechen-Tuch-Hauben, eleg. Aust, 2.50 M. bis 75 Pr.

NMädchen-Pläüsch-Hauben 1.16, 1.00 M., 85 P.
Nädchen-Pläüsch-Haudbden, eleg. Ausſ, 250 v. I. 25 M.

Halle a. S.,

2 u. 3.
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M. Sohneider
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Grosse Auswahl. Sehr billige Preise
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I. Beilage zum Volksblatt.
Ur. 254. Halle a. 5.. J. Fonm,

Zur Etadirererdueten Wahl

dritte Kia J m u keädir v als auf nder Giebente auf vier Jede die beiden legten auf

Jahre.
v ldemokratiſche Kandidatenliſte iſt zwar den

n vor drei en zugeſtellt worden ſie m 3Stelle wiederholt werden. Es ſind u uilt

d wäfuf ſechs Jahre:
Redakteur Adolf Thiele,
Schneidermeiſter Adolf Albrecht,
Tiſchlermeiſter Karl Reiwand,
Berichterſtatter Julius Ebeling,

arteiſekretär i Lepitz,
eitungsverleger Auguſt Groß.

Auf vier Jahre:
Zimmerer Franz Kretzſchmann,

Auf zwei Jahre:Waſtwviet Joſeph Streicher,
Geſchäftoführer Alfred Jähnig.

In Halle-Nord ſind zu wählen:
Gaſtwirt Friedrich Emmer,
Geschäftsführer Ernſt Beige.

Es iſt notwendig, daß namentlich die Wähler in Alt- Halleſich die Namen a die Reihenfolge der Kandidaten feſt
einprägen, da ſonſt, wie ſchon früher auseinandergeſetzt worden
iſt, ein verhängnisvoller Stimmenverluſt eintreten würde
Jeder Wähler muß genau die Erſtgenannten auf ſechs Jahrewählen, den Siebenten auf vier Johre und die letzten beiden

2 zwei Jahre. Jede Verſchiebung kann die Stimme un
wirkſam machen. Stimmzettel werden an jedem Wahllokale

r Verteilung gelangen, und jeder Wähler kann in aller Ruhe
ie Namen ſeiner Kandidaten vom Stimmzettel ableſen
Wähler und Nichtwähler. Vor e t erhielt d

Alt Halle die ſozialdemokratiſche Liſte 31 timmen.kommunalvereinliche Liſte 5813, während 7841 Vrlbercg-

tigte ſich überhaupt nicht an der Abſtimmung beteiligten Aufdie fünf Hauptberufsgruppen verteilt, ergab c folgendes Bild

Es ſtimmten:
Sozdem Kom -Ver nicht

Arbeiter 2928 976 4278und Angeſtellt 33 3207 1471andwerksmſtr. u. d Watreteut: 180 1137 1625

et Leryſe e 7 261 316entner, Penſionäre uſw. 5 282 151
3148 5813 7841

Unter den freien Berufen ſind zu verſichen die Rechtsanwälte,
Redakteure, Gelehrten, Künſtler, Schauſpieler, en

Unſere Parteifreunde erſehen aus der Zuſamme
nicht e als 4278 Arbeiter ferngeblieben waren.
von denſelben auch 1700 durch Ortsabweſenheit, a

dauernde Gebrechlichkeit oder ſeeliſche Verkommenheit unfähi
geweſen ſein, an der Wahl teilzunehmen, ſo bleiben doch n

werden muß, darüber ſind ſich alle Gewoſſen einig.

Öä-m—- e
den 29. 1905. 16. Jahrg.

2600 ührig, die bei intenſiver Agitati et h dere e

Wahltiſch gebracht werden können Von den in der
W aber der De liebenen Wählern wohnten

arktviertel 347, 1014, im GlauchaerViertel 12097, im en jertel 680 und im Neumarkt

viertel 891 Da gilt's zu arbeiten
Daß 0976 Arbeiter für die eſtimmt haben, iſt aufsäußerſte bedauerlich und verf Vlerdingt befinden ſich

darunter etwa 750 Diener, arichaſtetanee, ausmänner,

Pförtner, Wächter, Wagenführer der elektriſchen Bahnen, Dienſt
leute uſw Niemand wilrde z etwas in den Weg legen,

wenn ſie, wie es ſich für ſie alleinkratiſche Liſte wählen Dieſes Jahr en ſie das umſo eher
tun, als eine ganze Menge der ren i deren Sold ſie
ſtehen, im Jnnern aufrich wünſ die ſozialdemokratiſcheLiſte möchte ſiegen, wenn ſie das auch nicht ofen erklären.

Bei den Handwerksmeifſtern gue es geſtern abend in
der Kaiſer Wilhelmshalle äußerſt ſtürmiſch zu. Die 60 bis
70 Anweſenden machten mehr Lungenübungen als eine zehn
mal ſo ſtark beſuchte Arbeiter Verſammlung. Die r ge
en fich anfangs ungemein radikal Nach und nach er
ahmte die Wut über Vernachläſſigung durch die Kommunalvereine wie durch die Beamten, und Hliehnich wurde verein

bart, mit beiden Kommiſſionen in Verhandlung zu treten da
mit noch einige Handwerksmeiſter mit auf die Liſte genommen
werden Wer am meiſten bietet, wird die Braut heimführen
Die Kommunalvereinler ſind willens e ein oder zwei Mandate abzugeben. Herr Deparade t eigt ſein zurückzutreten, und vielleicht geht's nun do o dem armen Rösner
an den Kragen Er wird ſeines Lebens nicht froh. Wen die

Beamten ſtreichen wollen, iſt noch nicht entſchieden Gern
möchten ſie zwar die Stimmen der Handwerker haben, aber
bezghlen möchten ſie nichts dafür.

r die ſozialdemo-

Halle und Saalkreis.
Halle, 28 Oktober

Willkommen zum Bezirkstag!
Die Parteigenoſſen des Regierungsbezirks Merſeburg treten

morgen vormittag in Halle zu einer Bezirks Konferenz zuſammen
Wiederum ſind es äußerſt wichtige Fragen, welche die Dele-
gierten beſchäftigen werden Handelt es ſich doch vor allen
Dingen darum, Wege zu finden, die Agitation in unſerem
Bezirk lebhafter und intenſiver zu geſtalten und über die Ver
breitung unſerer Preſſe im ganzen Bezirk zu beratſchlagen

Daß die Agitation in manchen Kreiſen intenſiver betrieben
Es

bleibt alſo nur die Frage offen, auf welche Art und Weiſe
ſolches am beſten zu bewerkſtelligen iſt. Vor allen Dingen

wird da eine gewiſſe Zentraliſation der Agitation in
Erwägung gezogen werden miſſſen.

Die Verbreitung der Preſſe, namentlich in den leider
noch nicht im Reichstage ſozialdemokratiſch vertretenen Kreiſen

bier
fur Geseollschaft, Strasse und Haus, von

einfaoher bis feinster Art.
Nur auseriesene, erste Fabrikate

in auesergewöhnlich gross. Sortimenten.

ehaparits Besltzs,

o stüme. Mäntel
lIacketts, Paletots, Blusen und Morgenröcke

Mädohen- und Knaben-Gavpderohbe
sind neu eingetroffen und bieten eine überwältigende Auswahl gediegener Neuheiten

zu unerreicht billigen Proisen.

620Kostümröcke
besonders preiswert.

Brummer x Benjamin
22 23 Grosse UVlrichaetraese 22 33,

muß mit allen Mitteln betrieben werden. Jm Verhältnis zu
der Stimmenzahl, welche wir in den betreffenden Kreiſen er
halten haben, iſt die Abonnentenziffer außerordentlich minimal.

Da nun die Preſſe anſer gewaltigſtes Kampfmittel iſt, ein
Kampfmittel welches durch die eſte mündliche Agitation nicht
zu erſetzen ſein wird, weil es die Vertiefung der ſozialiſtiſchen
Propaganda und den dauernden geiſtigen Zuſammenſchluß
aller Genoſſen bewirkt muß der intenſiven Verbreitung der
Arbeiterpreſſe das Hauptaugenmerk geſchenkt werden.

Hoffen wir. daß die Genoſſen, welche morgen aus allen
Kreiſen zuſammenkommen. um in ernſter Arbeit über den
ferneren Lauf der ſozialiſtiſchen Propaganda zu beraten, ſolche
Beſchlüſſe faſſen, die geeignet ſind, unſere große Sache einen
gehörigen Schritt weiter vorwärts zu bringen.

Jn dieſem Sinne rufen wir allen Delegierten und allen
Genoſſen (denn die Beratungen ſind öffentlich und jeder Ge
noſſe hat freien Zutritt zu den Verhandlungen, welche morgen
vormittag 11 Uhr, im Weißen Roß beginnen) ein fröhliches
Willkommen zu

Lehrer und Schlachtgenofſſenſchaft.
Es wird uns von zuverläſſiger Seite mitgeteilt, daß werrStadtſchulrat Brendel ſofort nach Bekanntwerden unſerer Neig

betr Beitritt der Lehrerſchaft zu der Gründung, Umnfrage gehalten hat, wie viel Lehrer ſich an der Gründung bcieligen.

Hoffentlich ſollte dieſe Umfrage den Zweck haben, die Lehrer
vor dem Hereinfall auſ dieſes rein agrariſche Kampfmittel, das
noch dazu ſchon vor der Gründung verkracht iſt, zu warnen.

Nicht ohne Jntereſſe iſt auch die Aeußerung der Genoſſen
ſchafilichen Rundſchau über dieſes genoſſenſchaftliche Monſtrum.
Sie ſchreibt: Sie (die Gründer) zäumen glſo das Pferd beim
Schwanze auf, wie es bei dieſen genoſſenſchaftsfeindlichen Ge
noſſenſchaftern beinahe ſelbſtverſtändlich iſt. Was an genoſſen-
ſchaftſliche Einſicht fehlt, das ſoll, wie es ebenfalls bei
dieſen Leuten ſelbſtverſtändlich iſt, äußerer Zwang er
ſetzen Während man alles getan hat, was zu tun möglich
war, um Bürger und Beamte aus dem Allgemeinen T
verein in Halle, der, wenn die Frage ſpruchreif iſt, auch
wiß vor der Errichtun einer Schlächterei nicht rwird, hinauszuekeln, läßt man jetzt bei ab Bennen
und Lehrern Zirkulare verbreiten, in welchen m Zeichnen
von Anteilſcheinen der zu „errichtenden SchlächtereiGenoſſen
ſchaft aufgefordert wird. An der „Jntelligenz“ der Mittel
ſtändler in Halle darf die ſtaunende Mit und Nachwelt noch
viel Freude zu erleben hoffen.

Straf Antritt.Kollege Thiele hat die Aufforderung bekommen, ſpäteſtens
am 4. November die Gefän von einem Monat anzutreten, die ihm wegen Veiab t g des Herrn Weydemann zu
diktiert Lore i Thiele hatte im Seſtebiene eine Notiz

betreffend das verbotene der Kriegsveteranen
aufgenommen Die Notiz wurde vom Gericht dahin aufge

al
in allen modernen Pelzarten. Cofffèrs,
Stolas, Kragen, Muffen, Garnituren, Feder-
boas, Gurtel, Täschchen, Pompadours,

Handschuhe, Regenschirme.

x Unterröcke



ehte r rr im h e tattſti a eſt ſo Theile einen Meere m e
Ein akademiſcher Froſchmänſekrieg

tgel o

awerve
iſt wieder mal ausgebrochen. Die Korps haben n n e

demalten e Prof. a ähn,

i der Fackelzug beſchloſſen werden ſollte, hatte ein nega
tives Reſultat. Ein hieſiges Lokalblatt ſchreibt dazu:

den iſt um ſo befremdender, als nach
e d vorberatenden Verſammlung das 33 ßeff S Snitel

n des Fackelzuges abſolu geſichert r den Morgen auf und ging d direct u der eine
er ſeiner Magnifizenz dem Rektor bereits als g Kapuze über den Kopf gezogen Landwirt ſich

ang worden war. Das nunmehrige Scheitern iſt in re ſoll der Mann mit r aus
et Linie der Oppoſition der diesmal a zählia fuSien-. einem Revolver abgegeben haben. u s a erhielt

nen kleinen piekt r entragenden Verv ndüngen der u mit einem Spaten zwei ge Haädicke beſtreitet mit allerwiſſenſchaftlichen (Sehr gutl Red.) Vereine und de h ne Täter geweſen zu ſein; er gibt aber zu,
Vertretung der Korps und Burſchenſchaften z eine er rdeiterin, die geſehen haben will,Das Ergebnis iſt um ſo eigenartiger, als die anderen d en entwendet hat, mißhandelt zu haben. Das Ge

Borr c der chriſtlichen Verbindimgen, ſowie die Fin ar ti t n Halle ſchenkte den u des Angeklagten keinen

c u50 ar28. a d.alt Wie
t el n di zu

der von
klagte durch das Türe Teilnahme zum Fackelzug bereits zugeſagt Glauben ünd die Berurung

a Büſchdorf, 27. Oktober (Eig. Ber) Begamtengrö- Angeklagte wurde abgeführt.en niw a h n. Der für die a Kodorſer di S n Feldhüter ſehner
der hre Ausſagen wurden von einem Chineſen ins Enalſſchem Ans amtlichen Bekanntmachungen. n e es ar e n u et g en W verhard tun aStra V Auf Grund des 8 1 der Baum ne a einige S ſtatt und war nicht

olizeiordnung vom Juli 1893 wird der zwiſchen Zwee Rat lte ſich, obwo r er in jener Flur gar Voliziſt ſondern der Angelacte
Süd eyſ ar aße zig Teil der Rudolf niag is zu et het als de vor. g W evolver, erhalten. Den Poliziſten inſwaße wen 30. Oktoder 1905 ab der regelmäßigen Reinigung bedrohte den Jungen dadürch, n Baume her- väer wegen eines Vergehens
unterworſen. Von dieſem Tage ab iſt eder Eigentümer eines unterſchießen wolte, beſchimp e de n Sluz da mit t a r -J rn

raan den genannten Strgßenteil renzenden bebauten oder un einem Knüppel über Kopf undber auten des vetpſlichtet, das Straßenland vor dieſem ungen nach Büſchdorf, um deſſen Perſonalien J das Urteil auf und verwies die Sache an
e bis zur Mitte des Fahrdammes nach gabe der s S 2 de em „Geſangenen ransport' lief er mit dem ſchwer zurück, weil nicht genügend nachgewieſen
S bis 6 der gedachten irrt remzzub gen igtem Jungen durchs Getreide über Felder und A üett eines Dolmetſchers in deutſcher Sprache verhandelt worden iſt.Neuer r Stadtverordneten Ver et andere Jungens, die dabei enden t wgle er mi Opfer des Meeres. Bei Helgoland ſtrandete der ſpaniſche
S n hat an Stelle des verſtorbenen Litzographen Herrn Kecdivee die Knochen „im Wanſie“ chießen. c Dampfer Zuria, an der Do

r 17, den Lederfabrikanten Herrn Wo entin war Härecke wegen unbefugter ſahen eines öffentlichen Margherite Marie. Von den
W vie rplan 3, zum Armenpfleger im ſiebenen Bezirt Amtes, Mißhandlung c. vor der Straſtamher Wanee angeklagt. 30 Mann.

r

ai i 0 dere W. in
wen r t er
t wor

Ab andern Sie i en
and i et haben.

Verwiſchie. e

u die e wel Korps in der ericht aus a. amliegen, haben den Rummel verhindert. i e in en

San d
er T nen m e tan d prügelte ihn.

ordell zprüc aus dem er gekommen r
m die Oe nung der Tür berlange

r einen Fauſtſchlag ins
es blutete. Die Bordellwädchen

3 Er wollte nur als Privatperſon gegrr ha en. Der Staatse anwalt beantrag'e aker wegen der Ferge en drei Monate Ge Eingeſandt.Die Baukommiſſion beſchäftigt ſich in ihrer am Dienstag fängnis und wegen Be retens fremder Aecker zehn Mark Geld 8
ſtattfindenden Sitzung u. a. mit einer BPetition wegen Anrech- gfe. Das Gericht ſah die Sache milder an und erkannte An die Mitglieder des a Hoheumblſen.

e nung eines gezahlten J r auf die für das auf 50 Mark Geldſtrafe ev. zehn e age Gefängnis und drei Am Sonntag, den 29. d. e Genera nS t ger gigerſtraße 10 geforderten Kanalanſchluß- Mark Geldſtrafe ev einen Tag Haſt mit den igtavrigen Wahlen i. nun die Arbeiterſehübren Beeſenlaublingen, 28 (Eig. Ber) Arbeiter der palinef ſchen, W aft ichen m rEin Kellerbrand entſtand heute morgen kurz nach 7 r riſiko. Der Arbeiter Burgsdorf aus Alsleben a. S. war an ation an e iſt es auch Hehl eines jeden d.
in dem Biktualiengeſchäft von Reinhardt in der Hutſchaa an der Luftbahn der Beeſedauer Zuckerfabrik beſchäftigt. Er eiters, ſeine Seere nur denjenigen zu en welche oliti

t Die Bewohner und in der Nähe weilende Arbeiter löſchten das geriet mit einer Hand unter eine Riemenſcheibe, ſo daß ihm z gewerkſchaftlich organſſiert nd
e uer, ſo da die r nicht u zu werden brauchte. die Hand ausgeriſſen wurde. Die Sehnen ſollen bis aus dem des n äger ben gewä e orſtandemit den S en
c d Ein ſond Vorgang, der ſich geſtern nachmittag Oberarm geriſſen ſein Er zählt annähernd 30 Jahre, iſt ver I Drä n w. Ki r fBeo Fßeerit. n i heiratet und. hat vier Kinder. Er wurde ins Bevrgmannstwroſt der Sie nd erdimn h ben h

4 e eiſe k Von 85 Kind von einem nach Halle gebracht. edes denkenden und mit ſeinem Prinzip ehrlich meinelrg
J ſchnell ſeinen Ueberzieher abwarfden en enteiſen werden.

ſcher Garten. Viele Beſucher wundern ſich über
de m Vo per ohne den Fugfahig igkeit beraubi

nS en s ſind dies
agd-

zum Sonntag in der Nähe von Büſchdorf a porJem iſt. m uns iſt, iſt gegen uns.
a u der rn geführt, daß mö

en vorliegt. Man fand den Schuhmachergeſellen Albert kein

Straßengraben nahe der Reide tot auf und nahm zuerſt an,

Gröbers, 28 Oktober. Ein Leichenfund, der in der Nacht rbeiters nur für dieſe Genoſſen einzutreten.

in von Arbelte u vergebendesWe aus Gröbers der etwa 21 Jahre alt iſt. in dem flachen treten, das a jedem einleitchien. de were

um guen, die gmerikani- nzel ſei in angeheitertem ande in den Graben gefallen Mehrere Mitglieder.7 e d nes und Ma den Ganfe. Die letztere und Sont ertrunken zwi iſt aber feſtgeſtellt Korden

e die von den Falklands-Jnſeln ſammt, war in vorigen zaß die Uhr und 9 M. bares Geld, das der Verſtorbene bei ſich Stadt Theater
Winter nur in einem Pärchen vertreten und dieſes würde ſich W verſchwunden ſind. folgedeſſen hat die a re cher nicht vermehri haben, wenn es in einen abgeſchloſſenen VWakt. elungen angeſtellt, d hrten, daß die L Eine der ſelten arm Komödien n iſt das

h e a e w wäre, ſo hat die e nicht nur ung der Todesurſache beſchie und r Luſnjpiel Viel er um nichts. Nichtsdeſtowenleeren eriolgreih gehrütet. Je bracht wurde. In Verdacht kommt en h den der fremde beten. ger mal lbere
eben d e und ausnehmend ſchönen S r Wengel ziſawmen gezecht hatte. 1 Wel iſchender, naiver Humor ſteckt in dieſem

raſend im ge z er wäre auch i Z Zege r 37 u vS erkchen wo als dre rhunderte in der Literatur enei a auf d wer e e n Geneindeyr tun korrig o in viel m v m e ei dec de
e e n er e Tig e Weißen Oktober. Die Kanaliſ allen der n en a e er ſt es ans beide

4 ge ſchlechter: das De m Stadt r verſchoben worden. Es wurde am pegtepege vollkommener vnie zue t net en dem Grau r e eiß, r Mittwoch nämlich in der StadtverordnetenVerſammlung dar en n er T. der Zuſchauer genießt u Wert halb

anſchlaz t, die durch eine Anleihe aufzubringen wären. Für Von der geſtrigen Aufführung lä viel gutesh S T r mr ca en i Amertſetien und Verzinſung derſelben müßte eine jährliche wohl der Benedikt des Herrn Mk v hre

e angebracht igade gehn h mieten Ausgabe von 100 000 Mark in den ſtädtiſchen Etat r S lein a i waren unſeree gen l u n Koeinig. Ven n e Je n hoch weſtere Inforinctſenen anguhoen mee ne ren a e e
t e. durchaus ch c kannſt, ſo nimm Rücſſicht auf ſchloß, en Kommiſſion einzuſetzen Puſepen welche in i es i leiete übernomUmgedims 8. Beim vorgehen an en zu on An tätig ſein ſoll; zugleich ſoll ein Tiefbaufechniker mit e e

e t sie r den 8 e v T F. Jahresgel alt von 6000 Mark angeſtellt werden. e zün u ne verſu e wzrls
ſchra ſprechenWigſaaſen 4 töre nicht r Sprechen wo Ton der ſtard re Hzra lter we Poet Zur fünſ e

n wen 7. durch unangebrachtes und über Aus dem Reiche. Entfaltung gibt die Partie des Don Juan ja keine Gelegenne ahen enn du nicht ohne Zuckerwerk, Schoko- E b heit. s räulein Haliwills Hero kann man nur gütesbggidchen auskommen können e ſo r See Berlin. Eine T. di z Sag des Eiſen Heitert di S
e eine fort bahnbetriehes M e u Witwe Febg t nd S See her à als Sie le beeren An dene iſterndes Geräuſch bei n deine dem Anhalter v vreg w Sia gece v e rer
S achbarn ärgert und nervös macht. ſie von einem See r und ſofort getötet l henen T voftteirierten T de Muſik ſritt nicht den Takt mit den Fage nd et hinterläßt zwei unverſorgte Kinder. dein des Staat t hoffen dolle W. w. peh Sande e d e

ihn nicht mit dem Zhp mit. Der Fern S u uf das wärmſte an wird al e gen Wie t a d b ginn ndS e 10. (für Herren). Stelle dich nach Chltt e Die vierte er verurteilte den Kaſſierer Böttcher, ar nd Bollin gen Kepieker hatte für
S pht Wien in den Flur und paſſe den Damen nicht n Sogar eig Kiel pegen Unterſchlagung von eine gute Jnſzenierung Sorge getragen M.
e Ale dem Vurean des Stadt Theaters. Der Vor u arten t ne Jnverkauf für z am Sonntag, e e bgtfin dende der d h a ſten am kleinen Letzte A a c tenam Sonne h 10 Uhr d e Theaert e Prggſen daten i e Male Puktkee h

78 ühr die erſte Auffü n von große Poſten r die a zu treffen Revolution in Nußland.r Der rohe Der Spielplan der mr G genten Meiningen. U e re t in Petersburg, 28 Oktober. An der Börſe wird dieS re t r d S ren hrung des z e et ver Lage als ſo ernſt teirachtet, daß dort auf Grund guter Jne W e Meye e e r pih ad 96 600 a zagen d Sie van en S formationen verlautet, ein Mitglied der Umgebung Fern
Gonnods Oper Margarete mit Frl. Welter in der Tuel 000, Mk. hinter e n h worden ſ. D r en e kaiſerliche Ja vier l e

S wiederholt. ttwoch e die 9. Aufführung des er der hahe immer noch um 18600 t h c n. Fanal e zu ſein, der u
hauſpiels Die J er von St. Bernhard De tzt, r

eure Beethovens Fidelio un

vonr S P
Se ar das

onntag ſtatt, in denen die Einführung einer Konſtitutir r e r von h en S r h wird. Es wird erklart, r ſei ſehr wohl al krer.
S und 20 Pfg. Die abends 4 zw züglich eine Konſtitütion einzuführen.Aufführung von e r von Rudolf P Reiſende ſind leichter verletzt. g
S v. Wentzel. Die Wiederholung von Pharaos Paderborn. be ein e tenb ebnung l ück wird iew, 28. Oktober. Hier wurde der v ärfte tzatt. le viete e i etre. m rittwoch um 10 d Min. r e ren o t mene An

n kommender tie r alle enen zum en el in Szene gehen einen im 7 u allen Fabriken rukt die Ätbeit. e yr rn des Autors, der auch den letzten Proben

ean des olloTheat Sen S s t Uhr und e ende s itgr

ſtatt. und V der

Fettee 7 d re nd hre
äm

iter

ZornSh a

v e hen eine ſtarke Beimiſchung von Rothen aufzu ber beraten. Das Projekt iſt auf zwei Millionen Mark ver lachend weinend. Es iſt eben Shakeſpeare

s die e en hDe e h Pſtow 500 S

ens e e
t auf die

a
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in c

ſo
ffneten nun die Tür und der

Berufungsſchrift ſagte der Angeklagte: Keiner derbei In chineſiſchen Poliziſten ſpricht eine Aröphüiche S

ſand aber nicht in deutſcher
immer verſtändlich. Nicht der

e hat den Schlag mit der Fauſt
hanghai 3 es verboten,
u verhaften; ſie waren daherung ihres ins Die

Reichsgericht

ringedaß mit Hilfe

gerbank die franzöſiſche BaWarungen ertranken insgeſamt

Denn wer ni
Wer es nicht für ſeine Pflicht

t ein Ver ält, W S rbeiterorganiſationen beizutreten, hat auch
mt

für nächſte Duisburg. Wiedereinſweres Eiſenbahnunglück. und die kaiſerliche Familie nach Deutſchland zu bringen.
ar Be Heſrat w er Freitag früh fuhr infolge falſcher Weichenſtelung der Schnel Petersburg 28. Oktober. Auf den Erlaß des Gou
r J d e u pieis Zu chehde zug Hamburg-Köln auf den Schnellzug Aachen Oberhauſen. verneurs Trepow änkwortele der Ausſchuß der Petersburger

Be de re Die drei letzten Wagen des erſteren Zuges wurden vollſtändig Studentenſchaft mit einem Aufruf an die Studierenden,
ſiſpiel des Beſten pielers ineinander geſchoben. Zwei Reiſende wurden tot unter Lanze Kraft der Revolution zu widmen.

den Trümmern hervergezogen; drei Schwer- Noskau, 28. Oktober. Allenthalben finden Verſammlun-

Volksverſammlunge t Waff wah
n mi affenge zu unterdrücken.Moskau hat ſich der Stadtrat in ermVertreter des Adels, des r anenz erklärt umd

s und bVerbande ſt deue: ne Beranng der z
P e ee werden

3

n
n
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a
der Lage. vorhanden. ann S., 6 J Ja z Giautere inhſche 2arſſ ch a u, 28. Oktober. Geſtern mittag entſtand durch Madrid 28. entſtanden im Eliſabethkran 8). Lehrers Schöbe T. 1 Mon. (S

h venhe, h. n e Halle Mord Durgſtraß Oktoberv e e 388). 25.änglich unterbrochen war. Seit 12 Uhr mittags iſt nach h le tcur Reichendan v Mar
enſtrLanhiſcher Arben der die ielegraphiſche Komm geceer e wen elt.den Strahen ſind durg Mitte verſark Bis s ine en Zriefſaſten der Redaßti

Mehrere Einſender haben der Redaktion ihre Anerkennungder Generalſtreik durchgeführt ſein. te, ſollen denGehen der WarſchauWiener van et mit Ruſſen r zum Teil in ſehr warmen Worten, für die Hilfsbremſers Naumann S., totgeb. (Burgſtr. 19).er d.v Fleiſcherſtr. 80). Weichenſtei lend dbeamten abgelaſſen werden, die die fälligen zu r gä z uns wenn ichendorffſtr.leiſten haben. Hier in der Stadt iſt der Vertefe der Werte bar die ne des S u e e 2 Stiober:
bahn und Vigzinalbahn noch aufrecht erhalten. Verwaltungs ſem Jetsrdert worden iſt und die Einſicht. daß G r Arbeiter Zwarg and Hedwig Spiegel (Große

arſchau, 28. Oktober. Eine Jnfanterie uille von wir auf 8 gefährlichen Finanzbahnen wandeln zugenom Ehefchliehung: Kaufmann Vollak und Frida Bähr (Große
15 M die Befehl hatte, eine Anzahl Polizi u beglei- men hat. Das n de nichts, wenn die Erkenntnis gicht glrichſtr. 52 und Breiteſtr 35) ua den Gehorſam d t 3 i guch bei der Wahl durch die Abſtimmung Ausdruck findet Geboren; Schriſtſeter Bartſch S. orffſtraße 24)
e v e n r An Roch angenehmer als die Zuſtimmung zu unſern Ärtikeln wäre Schneider Bernhardt T Reilſtr. 40) Fabrſkarbeiter Fr S.daten die Waffen abgenommen. Die Leute wurden vor ein es uns, wenn in der nächſten Woche, der letzten die uns noch Klausbergſtr. 3) Jnſtallationsarbeiter Knortz T. Triftſtr. 35.
Kriegsgericht geſtellt. von den Wahlen trennt, recht viele unſerer Freunde Stellung beiter Schondt T Rich Wagnerſtr 36) Sareiter Fahr S

5 28. e W J n de KandidatenLiſten und zu anderen Wahlfragen 'aehmen ca v re
der nur gezwungen an der Arbeit, die An Nunquam otiosus heißt: „Niemals müßig“, (Hanvelſte 55, itwe Alwine Winkelmann geb. Querner, 56 J.ſtalt wird vom Militär Die Vahnarbeiter hier for- g. ine Radfahrkarte muß jeder baren a Segen
dern außer politiſcher Freiheit auch dianemiſche ßugetendniſe au Fußwegen iſt in manchen Kreiſen ge in man Quittung des
Der Gouverneur Schetilow befahl nach dem Beiſpiel Trepows verboten.
dem Militär, im Falle von Ruheſtörungen ohne Gnade zu

entral-Agitations Komitees für den
Regiernngsdezirk Merſeburg.

feuern. Standesamtliche m ar &e atte tolonne Kröllwitz aug de TPlderRiga, 28. Oktober. Die hieſigen Eiſenbahnarbeiter be Halle (Süd, Steinweg 2) 26 Oktober her t 9 beſchloſſen, ebenfalls in Ausſtand treten Jn Libau iſt dies Aufgeboten: Bezirksfeldwebel Hoffmann und Sagen u z Für die Berliner Elektrizitäts- Arbeiter
bereits geſchehen. Bis jetzt her ier noch Ruhe, in den (Schillerſtraße 44 und Anhalterſtraße 1) Schloſſer Pagels un vom Perſonal der Graphiſchen Geſellſchaft 2.75 M. erhalten.i enffFabriken wird noch gearbeitet. Die Staatsbank, die Poſt und Sei eenertgrn n her ar ine en un iga d M. Güldenberg.
der Bahnhof werden mü itäriſch bewacht. Schröter (Merſeburgerſtraße 99 und Döllnitz). Berghoboiſt Quittung.Warſchau, 28. Oktober. Geſtern abend 7 Uhr erließ die Könnecke und Jda Georgi (Dölau). Friſeur' Zilliger und Jda Zeitz. Auf Liſten eingekommen im 3. Quartal 1905: Nr. 182
Polizei auf Befehl des Genevalgouverneurs eine Verordnung, arndorf Sal a. S. und Jlfeld). Kaufmann Rother und 3 63 08 194 c 211 760, 218 und 220 verloren. 221daß alle Haustüren um 5 Uhr nachmittags zu ſten ſeien, dere iling Halle a S. und Bernberg). Schuhmacher 750, 237 020 242 025 256 8.00 262 030 257
ebenſo alle Kaffeehäuſer und Konditorelen. 9 Uhr müſſen lebe und Anna Liebert (Halberſtadt) 271 270. 274 1.45, 278 125, 276 030, 277 435, 276 3. 276
die Reſtaurgnts zweiten, um 10 Uhr die erſten Grades ge Eheſchli za S J g. Rot 170, 256 020, 251 178, 282 2.50, 283 5. 284 680, 285 15 15,
ſchloſſen werden. Der dritte Grad des Kriegszuſtandes iſt über heiß Große Brauhausſtraße 13 und Raffine Glaſer 286 287 1.75, 288 0.55, 289 3.40, 290 3.90, 291 0.70, 292 0.40,Wenn verhängt. Die Zeitungen erſchienen geſtern abend r. Buer reine v 23 220, 295 2.35, 296 12.60, 297 2. 296 1.20. 299

S .30, .25, 301 6.60, 302 0.50, 308 1.40, 304 0.70, 305 0.67früher, heute werden ſie nicht mehr erſcheinen. (Bertramſtraße 199. Handarbeiter Wozuy S Ludwig Frl
aße 183). Jngenieur Bäumler T. Thomaſiusſtraße 9). Reſtau be S r r WFrankfurt a. M., 28. Qtober. Wie der Frankf. Ztg. aus rateux Taubert T. Dorotheenſtraße 12) eie, 219 2 40 320 0.20, 321 0550, 322 leer, 923 0.25, 324 056, 325

Berlin gemeldet wird, iſt über die Einberufung des Reichstags Geſtorben: Maurer Kleine, 55 g. z Vatcru Dwv 070, 826 5.55, 827 0.45, 328 1.40 820 1.75, 330 1.95, 391 095,

e n envor, und die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß man ihn bal- 50, os,läßt, und ihm die Flottenvorlage und die 27. Oktober 346 0 60, 347 2.30, 348 349 3.55, 850 5.00, 351 0.45, 352 10.15,ehe Rehegerg fend en Se ankn Bagen gaſgedoten üterbodeterbenter Pegdt me een 53 e
ledigenden Aufgaben vorlegen wird. Der Ertrag der dabergerſtr. 6 und Ratswerder 8). Fabrikarbeiter Hedderich 360 2.35, 361 745, 362 363 15. f. Die mit f beseich4 erbſchaftsſteuer iſt nicht auf 100 und mehr Millionen, und Marie r e hre e neten Liſten ſtehen noch aus. Otto.

t ihr und Magdalene Uhl (Berlin und Gemünden). uwie es hieß, ſondern, wie zuverläſſig verlautet, auf ungefähr Gaſtwirt Kühnert und Anna Borger (Hettſtedt).
60 Millionen für die Reichetaſſe veranſchtagt. Eintge kleinere e an ha Mcete e Martha Friede Sonialdemokratiſcher Verein für den Wahl

e greig gorgan Ced nwerzWe run, 28. Oktober. Vor dem Einigungsamt des be Geboren: Magiſtratsaffiſtenten Teichert S. e 86). Den Parteigenoſſen zur Kenntnis, daß Genoſſe Hark Krüger
haben geſtern abend nach W Verhandlungen die agtſtratsdiätar en T. (Streiberſtr. 21). Büffetier Höhne

rbeitgeber und wirr der Wäſcheindu das Amt als Vorſitzender wegen Ueberlaſtung mit Arbeitenrie in Berlin z r r r niedergelegt hat. Da laut Statut der 1. Vorſitzende auf dem
terten den Schiedsſprub vom 24. Oltober, der eine aurer Brückner T. Glauchaerſtr. 37). Arbeiter Zimmermann Kreistage zu wählen iſt, ſind von jetzt alle Briefe und AnfragenSchnerböhnng von 6 Proz. zuſicert, angenommen und unter S Kunih. Sarte der T. (Woritzwinger J0). Arbeiter an den 2. Vorſitzenden Ernſt Winkler Mühlberg a. d. Cibe,

eichnet. Damit iſt auch dieſer Streik, an dem ſich faſt 10000 St S. (Trödel H. Mufmann Stenſing S. (Neue Prome Löſchengaſſe Nr. 16b, zu richten.Arkeiter und Arbeiterjnnen beteiligten beigelegt. Am Montag nade 1 3). Geſchirrführer Lange T (Torſtr. 32)
di it in allen Wäſchefäbriken wieder aufgenommen ben: Stuhſflechter Heinemann, Giechenhaus Verautwortlicher Redakteur? A. Molkenbuhr in valeFern z Se 7 du ehe Wer wurden ſämtlich h St. cent e e RRehLhAOArbeiter Reichardt 52 J. nhaus).ausgefſperrt. Die Meldungen zur IJnbetriebfetzung der Fa itwe Runge geb. a J edreelne 37). Arbeiters Die bentige Nummer umfaßt 12 Seiten.

TATTI J
O Paletots u. Jacketts O

Eine zuverlässige und unbedingt vorteilhafte Kaufstelle

fur jedermann bleibt

CLoewendahls
srösstes Spezial- Haus

für Damen- und Mädchen-Konfektion.
Ioewendahls, I oewendahls, I oewendahls

Havelocks u. Kragen Jacken-Kostüme

S

S
2

S

n Wanhaß igt b el n den tgleichmässig gposze Auswahl (lis schönrtan dennoiten einfach vornehmen ſescinach

allen Preisstufen. wirkliche Preisvorteile. und untadeligen Sitz.

Kinder -Jacken



Herren-Anzüge,
Herren-Joppen,

Mnter Paſetots- Jop den

e re eohne KLonkurens inderag auf tadollosos Sitz, vesto Ansstattung u. PreiswärdigkettHerren Paletots gee, 250, Bee 1800, 24 2700, 300 his
i Jaehett-, Rock- a. Gebroek- Faqon, die RIegans meiner Fagons sind unübertroffon

gee, O 200, e g00, 2400, 280 hig
nur desthewührte Quaalitäten, warm gofüttert, in vielen versohtedenen Formen

378, 460, Go, 70, Hoo, 1000, 200 hſz
Knaben- u. Sünglings-Patotota, Anzügo, Joppen u. vinzeino Hoson sehr billig.

ulius Hammersehlag

452

42
24

III

u. Arzt z6
9 der S e

n

Ohne
Anzahlung

erhalten bis 31. Dezember 1905 meine Kunden,
ſowie neue Känfer, welche ſchon in anderen
Geſchäften auf Abzahlung gekauft haben, Waren

und Möbel aller Art.

Anzäge, Paletots,
Loden-Joppen,

Knaben 2 Amzüge,
Arbeits- Anzüge.
Damen Kragen,
Jacketts, Capes,

Abendmäntel, Kleiderstoffe

ob Blumenreich
Imwr 6ros80 Ulrichstrasse 24

1. u. 2. Etage neben Brummer &Benjamin.

Wohnungs Einrichtungen.
Teppiche, Tischdecken, Gardinen,

Portieren, Steppdecken,
Federbetten, Schnhe, Stietol,

Regulateure, Taschenuhren, KLetten,
Kinderwagen, Sportwagen,

Leinen- und Baumwollwaren,

die Kbraniung veirägi

nur Mark wöchentlich.
T Transport frei, auch nach auswärts.

Mein Wagen iſt ohvo Firins.
Malberat alt Preiteweg 81.

Eisleben Kkockenſtraße 3.
S Asvenhers lieben Wreiteſtraße 3.
z Sangerhnusen Katharinenſtraße 8.

Nordhausen ZBäckerffraße 2. J

e

Frau röio
San re Kurren,

Ramischestr. 20.

Papier und Pappenabfalle
denlaufen jeden a ar. 20.

Alle Sorten Felle
kaufen zu höchſten Preiſen

Gebr. Danglowitx,
Gerverei Fiſcherplan 2.

Textbücher
zu Theaterſtücken.

Preis 20 p.

Volksbuchhandlung.

Alle ArtenMöbel
empfiehlt billigſt

C. hauptmann W
Kl. Ulrichſtr. 36.

Zahlung- bedingungen
ünlkanteßs!

Sohlleder -Aussehnitt.
M (Créme- Wichso, Schnürsenkol

A. Fadlig. Halie, Triftſtr. 25.

NKfieſeln, bd. gut erh. z. verk. Rartinſtr.

war

Los v Hüteodes h und billig von

nor., S, I.6 Alle Pugartikel billigſt ar

e e 7
uswahl o

sofort oder spüter zu verkaufen.
erfragen bei K. Meye, Halke a.i ießenauerſtraße 11, im Vaden.

Jange Juchtenſtieſeln u. 1 Faar

Meine efegantenVinterübe tgcher
welche von kuberzie nicht

zu unterſcheiden ſind, ſindenFeifall

o 59 Mk.

36 Obere Leipz
Rabatt Sparmar

X Ver el n. MehlwürmL verkauft lauchagerſtraße 79
X Daſ. w. ausgek. Damenhaar get

rühstüece frei ins Haus
liefert prordpt

ſolds Backerol, Brüderſtr. 15.

Steinsetzer u. Arbeiter
nden Beſchäftigung bei

C. e anderſtraße 1D.
Anſt. Schlafſt. off. Liebenauerſtr. lo2llir

Soziald. Gemeindepolitik

Heft 1; Das kommunale Waßkrecht.
Von Paul Rirsoh u. Hugo Lindemann.

Preis 30 Pig.
Heft 2: Kommunale Axbeiteryolitil.

Von Augo I inchemunn.
Preis 40 Pfg.

Zu beziehen durch die
Volxsbuohhanälung.

Harz 4248.

S

Anzahlung

Anzüge
Paletots

Loden- Joppen.

uovoep s

Damen -Kragen, Jacketts,
Abend Mäntol, CGapes-P wave. ganze Kiarektungen

Abnahlung wöchentlich nur 4 Mark.n
nur Grosse Ulrichstrasse sl,

wer

bBinrang Jedulstrave 6 Iaien in äen Latversdlen

o o 40p e

greitrape eines Sozialisten
in das Gebiet der Rrkenntnistheorie,

Von Joſeph Dietzgen,
c Zu beziehen durch z Dir re

e veranworiich. T re Druck der Halleſchen Hals a G



r. 254.

Beilage zum Volksblatt.
Hal S. Jonnisg den 29. Gltber 1905. “16. re

Die Sünden der Väter.
Weitere Beiträge zur Stadtverordnetenwahl.

III.
Anmnutige Finanzkunftftücke.

Daß die bürgerlichen Stadtverordneten in ſozialen
mehr oder weniger verſagen, iſt erklärlich; denn ſie ſtecken eben
nicht in der Jacke des Proletariers. Aber auf dem Gebiete
des Finanzweſens ſollte man ſie weni er ſattelfeſt halten
können. Doch auch das iſt nicht der Am 23. November
1908 ſollten die Sollbeſtände der Anlei von 1886 und 1802
„verrechnet“ werden. Die beiden Anleihen betrugen, wie in
der vorigen Artikelſerie geſagt wurde, zuſammen 1 Millionen
Mark Wir haben da ſchon nachgewieſen, daß über 3 Millionen
dieſer Summe zu an anderen Zwecken verwendet worden
ſind als urſprünglich beſtimmt war. Es kam r noch viel
toller. Als vor zwei Jahren die Anleihen abgeſchloſſen werden ſollten, fehlten ganze 1/ Millionen e Auch

weiß noch kein Menſch, wofür dieſe rieſige
umme verbraucht worden iſt. Sie iſt mit verkrümelt

worden. Herr v. Holly glaubte über die verblüffende a
wie gewöhnlich mit leichtem Tänzeln n mmenhandle ſich, ſo ſagte er, eigentlich nur um eine formale An

„um nicht ganz ſachgemäße Buchung“. Die Sulcte-

ſeien nicht ſtreng getrennt gehalten worden von den
eldern aus dem Stadtvermögen. Was iſt da weiter da

bei? Hopla, Papa ſieht's ja nicht!Stadtverordneten ſaßen tumm ringsum; ſie hatten gegen dieſe

koloſſale „Verrechnung“ nichts einzuwenden. Nun müßte aber
doch für die fehlenden 1/4 Millionen Erſatz bezw. Deckung
rißeafft werden. So will es der heilige Schematismus.

nleihe darf nicht eher als a a efen gelten, als bis
der Ausgabeſeite genau ſo viele Millionen gebucht ſind, wie
der Einnahmeſeite

gemacht, und die Sache iſt in Ordnung Jn die Akten kommt
ein Schlußvermerk, welcher beſtätigt, daß alles in vortrefflicher
Ordnung iſt; die Akten werden in den Schrank geſchloſſen, und

Und die bürgerlichen

die Nachwelt rühmt die große Gewiſſenhaftigkeit, mit der das
Finanzweſen verwaltet worden iſt.

Unter die Anleihen von 1886 und 1892 konnte indes der
Schlußſtrich nicht gemacht werden, weil eben die 1/4. Millionen
Mark fehlten. Woher nehmen und nicht ſtehlen? Kleinigkeit
Herr v. Holly müßte t der findige Maun ſein, der er
iſt, wenn er nicht Rat zu ſchaffen verſtanden hätte. Aus den
Anleihen waren viele Schulen gebaut worden auf Grund-
ſtücken, die der Stadt ſchon längſt gehörten, für die
alſo nicht ein Pfennig 94 den Anleihen b worden war.Dieſe ſeit V ne ſchen chuldenfreienGrundſtücke n en zur Füllung des un Millionen

Loches herhalten. Das eine wird auf 50000 Mk. geſchätzt,
das andre auf 80 000, ein drittes auf 70 000, ein vierte auf
30 000 Mk. und ſo fort. Eins dieſer Grundſtücke nach dem
andern wurde in das Defſizit Loch geworfen; aber das Loch
wollte tro dem nicht n voll werden. Da wurden die Grund
ſtücke noch etwas er ein t auf 30000 Mk.auf 40000, ſtatt auf b auf 70 Das ging wie

en und Würgen nur eine Million auf dieſee zuſammen; die letzte Viertelmillion blieb immer noch
ungedeckt. Herr v. Holly ſann und ſann; ſein Latein war vor
erſt zu Ende. Schließlich fand er aber doch noch Rettung.

gen Aber alles nützte nichts; man brachte mit

Dann wird ein Strich drunter

r 77 zuſamm

3 en gebracht haben.

Die letzten 225 708 e. fär die beim beſten Willen keine
Deckung zu finden war, wurden einfach auf „Kanalarbeiten“e von der ganzen Summe kein roter Pfennig

r verwendet worden war. h waren die 13 Millionen
dicke Schlußſtrich konntedas Allen in den u geſchloſſen

in Ordnung! „Revidiert und für richtig
befunden

Iſt denn eine blutigere Verhöhnung jeder geregelten Finanzwirtſchaft denkbar, de dieſe Manihulation darſtellt? Und

kein einziger der bürgerlichen Stadtverordneten hat
auch nur ein Sterbenswörtchen zu dieſem unerhörten
Vorgange geſagt. Wieder war es nur Stadtv. Thiele,
der namens ſeiner Fraktionskollegen energiſch Ein
ſpruch gegen dieſe unglaubliche Vergewaltigung des
klaren Tatbeſtandes erhob. Der Leſer macheeſich klar
Es werden 13 Millionen Mark gepumpt und verausgabt.
Mehrere Jahre, nachdem der letzte Pfennig verbraucht iſt, wird
endlich die Rechnung zuſammengeſtellt. Zunächſt ergibt ſich,
daß rund der vierte Teil der Rieſenſumme überhaupt nicht zu
den Zwecken verwendet worden iſt, zu denen er beſtimmt war.
Dann aber ergibt ſich ferner, daß überhaupt nur 113 Millio
nen von den 13 Millionen auffindbar ſind die letzten 13
Millionen fehlen. Kein Menſch weiß, wohin ſie gegangen ſind.
Um das Loch zuzuſtopfen, bucht man ganz alte Befitz-
objekte der S.adt uf die Anleihen, als ob ſie
aus denſelben bezahlt worden wären, was gar nicht der Fall
geweſen iſt. Und als dann immer noch 235 768 Mk. fehlten,
ſchreibt mar dieſe auf. Kanalarbeiten, obwohl kein Pfennig
mehr da iſt. Herrlichere Blüten hat die Staude-
Hollyſche Gemeinwohlpolitik fürwahr nur ſelten
getrieben. Und die Bankiers, Großkaufleute und ſonſtigen
Geſchäftskundigen im Stadtverordneten-Kollegium ſchweigen
dazu. Jhr „offenes Auge“, ihre „weiſe Sparſamkeit“, ihre
„gewiſſenhafte Ueberwachung“ ließ ſie im Stich. Was ſie wohl
ſagen würden, wenn ihr eigner Prokuriſt ſolche einfach tollen
Buchungen vornehmen wollte

Noch 4 prächtige Details aus unſerer Anleihe Mißwirt
ſchaft. Aus den eben beſprochenen Anleihen ſind auch 500 000
Mark genommen worden für Ankauf von Aktien der

alkeHettſtedter Bahn, die jahrelang keinen Heller
Unſere Leſer wiſſen aus den früheren

rtikeln, daß jede Mark aus einer Anleihe reichlich zwei Mark
bis zur erfolgten Tilgung koſtet. Für die halbe Million
Aktien muß alſo die Stadt eine reichliche Million
zahlen. Das ergibt folgende berückende Rechuung: Reichlich
vierzig Jahre lang muß die Stadt K 25 000 M. auf-
wenden, um das für den Aktien Ankauf verwendete Geld
urückzuzahlen. Als Gegenlejſtung erhält ſie auf die Aktienfahren überhaupt nichts, dann 10 000 oder jetzt 15 000 M.,

die Stadt pulvert ſomit jährlich 10 000 M. und mehr zu.

runterwerden l n

Wir haben's jaEine das Genchaneh l ſchlimmer ſchädigende Finan W

als Den Ankauf bon jen und gar no von ſch ver
Papieren aus Anleih iſt nicht denkdar-

Wirt chkeit haben ſie es etan. Und J v. h Hilt ihnen
als Die Aßmann, Berghaus, hger, er
und Neſſe haben die unerhörte Schädigung der Gemeinde
intereſſen ruhig mitgemacht; ſie haben ch deshalb nach dem

Urteil der Kommunalvereine vorzüglich bewährt. Und der
ſechſte Ausſcheidende, d d dieſe Sſchwendung r gegeisert der hat ſich iwährt; er wurde deshalb nicht e würdig befunden, wieder

als Kandidat aufgeſtellt zu werden.Am 7. Degenber 1903 dag e S Stadtverordneten
Verſchwendung ſo weit, da ar 3000 M. zur
neunerung von aus Anleihemitteln genehmigten. Der ſoz iaidemotten Antrag, dieſes

Spiel mit ben teuren Anleihegelde zu unter
e frivoleſſen und die Koſten aus den laufenden Einnahmen zu decken,

a J ch t rechnerigh der Herrenur Kennzeichnun neriſchen enverdienten dieſe kletien Epiſoden in z gerufen
u werden. Wird die Mehrheit der Bürger
eigung haben, ſolchen Herren wiederum auf

ſechs lange Jahre die Vertretung ihrer
anzuvertrauen? Jn wird die MillionenAnleihe von 1900 (12 Millionen Mark) zu „verrechnen“ ſein.
Schon heute iſt ſicher, daß man ſich auch bei ihr um
im wahrſten Sinne des Wortes verrechnet hat. Soll das
dem Magiſtrat auch diesmal für voll ausgehen

Kaufmanns Gericht.
Halle, 26. Oktober.

r Stadtrat Winter.R ter Entlaſſung. 5 Kaſſiererin Süßengut klagte gegen die drieu FirmaBo och auf Zahlung dere Gehalis e k dicungeloſes Ent
laſſung. a Klagerin will durch Uereranſtrengung im Diam 22. uſt erkrankt und deshalb der eng rrergn m ein. Sie bezog pro Monat 30 Mk. Gehalt inkl

oſt ohne Logis und behaupiet, man habe a nicht einmai
die allerno. wendigſten eſen geg nnt. Gleich nach dem
Eſſen hae die Beſch chäftigung wieder begonnen; die über
maß Arveitszeit habe die Veranlaſſung dazu Segen daßder Arzt eine net Ausſehung der Arbeit anordnete. Kläge
rin verlangt Ge ait bis 1. tn Oktober. Der Beklagte W
beſtreitet, daß die Klägerin durch Ueberanſtrengung im Dienſt
erkrank. ſei. Die Klägerin ſei vielleicht ſchon wer eweſen,
als ſie bei ihm in Beſchäftigung t iſt ieliere. Schon der Umſta daß ſie vei n Enrerement eing
Krankheit verſchwiegen have, ſei ein wi per Grund zur Ent

laſſung. Es wird zugegeben, daß die Klägerin ſich erwerbs-
un ähig gemeldet hat und daß e als man ihr den Urlaub
ab ſchlug ganz m.k Recht geſagt habe, wenn ich einen Ur-
lauv Lekomme, dann arreite ich nicht weiter. Kloagerin
ſch eßlich auf Koſten einer Kaſſe nach auswärts in ein Er

holungsheim ie vetklagte Firma verten der gerin einen Gehaltsbetrag inkl. Entſchädigung
in Höhe von 116.50 Mk. zu zahlen; die Koſten des Rechts
ſtreites trägt der Beklagte.

l worden.

e
aß

olche ſei, ſtellte ſich. a da
chehen verurteüt werden mußte.

End giltig zurück
e nommen Winde heute die

den
von dem früheren Lagethaller Zwingmann gegen

Sonntags-Plauderei.
Mannesſeelen.

Schuhmachermeiſter Sohlenklopfer die Kneipe, in derer ſein zu trinken e Am tagſitzt erſt t ein Gaſt, der Kaufmann v Soh
klopfer ſetzt ſich, nachdem er nd Ue

aus ſeinem Stammſeidel, da er ohne ere Auf
forderung vor ihn hingeſteüt hatte, zündet ſich n eine

Zigarre an und ſagt dann
„Na, nun geht die r r r bald los.Bin neugierig wie die Geſchichte auslaufen wir
„Hm, erwidert tiefſinnig Graupenmeier.„Für welche Liſte ſtimmen Sie denn Für die Beamten

oder für die v r„Das ich noch agt meier. Und dannnach mee i ha n ne gar keine.“ G

d W 7 mru c Stuhl e h ana t mit halblauter Stimme, um von den andern

ört zu

„Wiſſen, wa unter unst, g. wo 2 nd re durchges re n Be an re ſchärfer au
de paer t re wie ſf Dre kann do r drbatrig

w e at dem worden. Und dann d t ehe
Schon die StiefelgeſchichteNa wiſſen Sie,“ unterbricht ihn Graupenmeier, ebenfalls
mit gedämpfter Stimme, „ich kann Jhnen verraten, ichgenau ſelben d häbe. Als ſga ſEwann hat man
wahrhaftig alle Urſache zu w ünſcen obenRaiſon beigebracht wird. Dann m z o v es No

ſich durchzuwürgen. Die d manchmakaum au gübrinaen Und da e einem noch die ſchönen
die Schaukaſtenſteuer und wer weiß, was onſtJalgebi gende s hen hätte abſolut ni an en,

wenn noch mehr Rote oben ein örtchen mitzureden
ätten.p v Donnerwetter wirft S r ein,

enn rerenS l h e hen zu verſ e a Sezles
ner ein Mau a en trauen, wenn der oder einSanta aufmuckt.“

„Nein,“ J gvenweier 4Vingre kann uns kein
Menſch. Aber wiſſ was i erde werderhaupt nicht wählen r die en kann
man nicht direkt ſtimmen, eeß ſeinem Standeldig, aber die anderen Linkmichels witt auch nicht

n es viele Bür e wie ich, n die g.
en; bei denen wer zurrgzeu ſtverſtändlich ſage ich das nur zu

Diskretion
ſo bate ig S eAber matirih! Herr

ganz recht, und genau W vie

meine Hand:
wohgn e e P ſagte ein Herr und ließ ſich

uten abend, meine n“ ſaam Stammiſg nieder. Graupenmeier und Sohlenklopfer
hren erſchracken auf. Jm Eifer der Unterhaltung, hatten ſie

neuen Ga a e eintreten ſehen„Ach, r Baumeiſter riefen beide si Sie vaben ja recht lange nicht ſehen la
ge

„Kellnerx, ein Dunkles.!“ kommandierte Herr Baumeiſter Reiß
brettler, der im Rebenamte Vorſtandsmitglied eines Kommu
nalvereins war, dann wandte er ſich den beiden Herren„Ja, du Il r Gott, man hat eben keine Zeit. Was r

wohl, was er blos mit den Vorbereitungen „zur Stad
verordnetenwahl n hat. Proſit, die HerrenW ja, das läßt kg denken meint Grauvenmeier.

glaub ich wohl pflichtet Sohlenklopfer bei.
i n,“ fährt Reißbrettler fort.Direwel wird v heiß hexgehen e en t

es alle Mann enicht an ckt werdenfreilich ſtimmt Graupenmeier zu.

7

I w. en u
Ste e SWeihe

aenne Sehrveben aus einer unſeres Kriegervereins,d Regiſtracar t r C
doch Stadtveren Steld zu cner.

von den Etadtzgrerdne

ten 4h ä iderien den Gruß. Sohlenklopfer aber

e z
esmal ſind wi ohl Gegner, Herr R Regiſtrator warf

er v e Sie treten doch natirlic für die

n „Diet ne rer durch Und
r mein wahl v zFhenwir en n r emeinſamen d

v t om
mer St et e See e e
ntere wenn jeder in ſeinem Kreiſe ſeine Schuldigtut, kann die rote Sipp nicht auffommen, da ja zum

e e e n a ei men. dent t de r w den Ko dalen
e

r 7 nmeier ich dasbeſonders zu ſagen c.
er zu tun

und ließ e

ich werde ebenfalls auf die Wahl pfeifen. Wir

Maſor mir da aus der St geſpr

e s ar

„Aber gewiß, Herr Baumeiſter, gang gewiß beeilte ſich

Gr i veWleſchenswert tie fur eg r r „daß unſere
Leute ſchon am en See„Herr Baumeiſter, en e daß ich ſchon
Montag früh im Wihligren ſtehe. Da können Sie Gift drauf

nehmen beteuerte Herr Graupenmeier.
„Wir werden unſere Kameraden in demſelben Sinne in

ſtrineren,“ ſagte der Regiſtrator Kratzfeder. „Sie, lieber c
klopfer, können diesbezüglich die Jhnen betennten eraden
informieren. Sie können au daß un ender,der Herr Major Schnautzer, Auf
merkſamkeit verfolgen i Für welche e d Kameraden
ſtimmen wollen, iſt ihm gleicgailg obwohl ihm die der Be
amten die ſymvathiſchſte iſt. u es aber für die riee
Pflicht aller Kameraden, dafür zu ſorgen, daß die Zahl der
roten Maulhelden im Stadtpar ameut wie vermehr werde.
Er hat ausdrücklich erklärt, daß er die e kg der
Wahl als eine r nung der en chte.S Sehr ſereleen gegen diejenigen vorge die von

ernbleibengen Regiſtrator, Sie können der Herrt

Sohlenklopfer t en den trockenen RGachen, x betzifft. ſo fällt gleich am a
Tage meine Stimme auf die Liſte des Herrn Major, wollteſagen, auf. die der Beamten, die e auch diee der kleinen Hande
ar ſpät geworden, ich m: die Gatte die

re re te 15 rief Baumeiſter Reißbrettler.

s ev P e im Wahllokal worauf
Ter e zu See Alſo am

et We ten ſehenrief Sohlenklopfer.
nd Sohl ufer bliebena a e r r rich au Aberet Maße wollte ein Geſpräch

rn nen mußten, ſagte nren„Na, da wird. man doch zur en

Es wird S v n t SSieg lakon„Gute Nacht, Se

Die Aſen eige und
Berufskreiſen

San
re

e
hnlit

5 II. t
W

91 h i n
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Konſumverein Giebichenſtein dern gemachte Klage, nd d eine tie'e e Jun vomda v r geeinigt h d n Her t r r ſe aus uſw. un gle t Zu di Ne enm e r 54 a a nungen. ä nesi à 5 mauer e 8e We e en h e e uwelſ a Neu a r am nis Lerurieltt
2 r T t S Der Siagalsr gegen dann Beklagter allerdings eng er e n W w Wid

röeGerictsſaal. 5* z re y3 u S loſe t W h 3i n P einem VereinsvergnStrafkammer. d S T S PolizeibeamtenHalle, 27. Oktober. R rn z in treit e ing dann wei er ber We Jgegen di geſchlagen. da Lied an: S r v ndT der: Direktor Reuter Ankläger: Staatsanwalt n Penge vom Wirt zum Lotai e en der Poltz ſt W ngeklagten
midt. er von Völker abermals an äg worden feſtzuſtellen Analeedie feſtgeſetzten Regeln der er mit dem Meſſer um ſi v hereete mit n a k und c

ordnung verſt hatte der Schachtmeiſter Johann Flock verletzt. Zu dieſer Abwehr derte er ſich verechtigt Hand
von hier, oder beſchuldigt wurde, den Einſturz eines Neubaues da ihm bekannt geweſen, daß Völker ſehr t wegen iedeus: am en er er einenS n haben. Der Angeklagte erhielt von ſeinem Bau verg jehens vor eſtraft iſt. Beantragt wurden e Ge- mit einer Fen Klinge einen a W. e E erpielt,

ag, in der Kruckendergſtraße neben einem Neu fän I v wurde auf drei Monate ſolcher Stra'e ging er mit zur Wache. re wurden 14 Tage Gefängmee sarbe ten für einen Ne enbau vor z nehmen Schulbuben r als Raub. knapp nis; erkannt Prrde auf vier Wochen ſolcher Strafe
dert edentlich gewarnt worden war, nicht zu tief ſtrafmundige Schulknabe erb ſt hat in in 53

h um den Nedenbau nicht zu gefährden, hatte mit einem ſtrafunmündigen tn einem etwa vierj hen Verantwortlicher Redakteur: A. Mokkenbuhr in Halle.

W

Du Mürchen
von der verdauungsbefördernden Wirkung des Bohnenkaffees wird von der modernen
Wiſſenſchaft auf ſchärfſte bekämpft.

So hat Profeſſor Schulz-Schulzenſtein in ſeinem geſchäßten Werke:
„Die Verjüngung des menſchlichen Tebens“ den ſicheren Beweis dafür
erbracht,

„daß durch den RKaffeegenuß ein Stadium der Vverdauung förmlich
„überſprungen wird. Daher kommt es, daß man nach einer Calſe KRaffer drei ge-
„füllktem Magen ſich faft augenblicklich erleichtert fühlt, indem ein Ceil der noch unver-
„dauten Speiſen durch den Raffeereiz vorxeitig in den Barmkanal abgeht. Es kann ein
„ſo naturwidriger Eingriff in das Walken der Batur nicht ungeſtraft bieiben, und der
„KRaffer mit ſeiner reizenden, aber auch Krämpfe, Schmerzen und Iähmung erzeugenden
„Wirkung übt ſein Amt als Exekukor der Strafe redlich aus. Das Heer von Dahn-

Z

8 Gegen geringe An- und Heim

ſchon von 1 Mark wöchentlich an
erhalten Sie bei uns:

erren-, Xnaben- u. Zurschen-Anzüge, Paletots,

Cisch-, Zett-, Stepp- Decken, Gardinen, Zug-

rouleaux u. Portièren, alle Arten Xleidersteffe,

Zektberäge

Komplette Federbetten

Möbel, Polsterwaren
ſowie

„und Ropfſchmerzen iſt größtenteils vom Raffer unter die Jahne gerufen. Ja, der halb-
„ſeitige Dervenkopfſchmerz, der mik dem Erwachen beginnt, ſich allmählich ſteigert, Faßt
„unerträglich wird, iſt ein Erxeugnis, eine Bachwirkung des anhaltenden Raſſergenuſſes.
„Denn man üindek dieſe Art Ropflchmerz nur bei früheren Raffeetrinkern auch wird
„eine Caſſe ſchwarren Raffers die Schmerzen ſtets palliativiſch (d. h. nur die Symptome,
„nicht die Krankheit ſelbſt beſeitigend) lindern oder abkürzen, der deutlichſte Beweis,
„welch ſtarkes Rrzneimiktel der Raffee iſt.“

ganze Wohnunqas-Einrichtungen,
Regulateure, Taſchenuhren u. Ketten.

Wer alſo die dauernde Garankie für eine guke Perdauung und des daraus
enkſpringenden Wohlbefindens haben will, der muß unter allen Umſtänden den regel-

mäßigen Genuß von Bohnenkaffee meiden.
Kathreiners Malzkaffee bietek uns dafür ein wahres Geſundheiklsgetränk, das

gerade auf die Prgane des Unkerleibes und ſpeziell auf den wichtigen Prozeß der
Berdauung, wie wiſſenſchaftlich feſtſteht, eine durchaus fördernde, mild anregende
Wirkung ausübk und auch nicht die geringſte Störung der normalen Funktionen
verurſachk. Deshalb iſt Rathreiners Malzkaffee, zu deſſen hygieniſchen Porzügen
ſich noch ein würziger, kaffeeähnlicher Wohlgeſchmack, der ihm durch ein eigen
arliges, patentiertes Verfahren mitgeteilt wird, geſellt, das denkbar beſte, zuiräg
lichſte und angenehmſte kägliche Getränk, vorausgeſekt, daß man den echten, d. h

den in geſchloſſenem Paket mik Bild und Bamenszug des Pfarrer Rneipp, ein
kKauft. Durch einen Verſuch überzeugt man ſich ſofork von den angeführten Cat-

ſachen.

auls Nass- egn
Kufertigung. et ant

Leitung durch akad praktisch

Jass Springer
Waren- und Möbel-Versandt- Haus

8Gr. Steinſtraße SI,

o o o oooooo 900000

D o

MTzoBRiNGEMN- SiE isr

der beſte Rutfer-Cnat
Vertreter für all a. S. Gee Rane 5 v z

und Umgegend
sagt es dem

Andern,
dass man im

photographisck. Kſtelier

gichard 5chröder,

gr. Ulrichstrasse 50,
nur gute Zilder

„Linrich env. Vehn b. eleganteſten.

Ganz hSchreieſche, Vertikows. Kleider
ſchränke, Pluſchgaruituren, Taſchen
Diwans, Pfeiler und Trumeaux
Spiegel uſw.

n Ganze Wirtfſchaft W
neu, ſolid geardeitet, on 150 Mk.

bis 3000 Mt. ſtets am Lager.

Friedrieh Peileke,
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

Alte Möbel
nehme ſtets in Zablung an.

ausgebdildeten Zuschneider.

Auzüge und
Paletots

W

m 290
garantiert tad-lloser Sitz bei

bester Verarbeitung, aus prima
englischen u deutschen Stoft-

routen gofertigt.
Gr. Urichstrasse 21,

Schöne, volle agerue dureh un-er

orientalisches reren preisgekrönt
goldene Medailien, Paris 1900, Ham-
burg 1901, Berlin 1903, in 6-8 Wochen
dis 30 Ptund Zunahme. ntiert an
schädi. Aerztl empf reell
kein Schwinäel. Viele Dankschreid.

ter und 6- Pfg. Zigarr

Preis Kart m Vebraudsknweis 2 Mark.
od. Nachm. exkl Portobederhand ung

arrenhaus Carl Schueider,
a 18 Ecke Gr. Klausſtr. u.r Markt 30) kauft man gute

dei billigen Freisen
erhält.

Berlin 319. Königgrästaerstrasse 78.

Basthof Drei Könige

Magerveit.

NZoolnn Garten

Fonntag den 29. gatober

großes Konzert.

Meile Kiauaatraago 7.
Sonntag, den 29. Oktober

er humorist.
Familienabend.

Es ladet freundlichſt ein Anfang 38 Uhr. Ende 6 Uhr.
los. Streioher, FrtrittsvExw. 50 P Wer 80 Pfg.

t alle Trotha en e J ſidr in
u den 29. Oktober

Konsumverein und Produktiv-er humoristischerUntertaltungs- Mend. Genössonschaft „Vtilitas“

Hierzu ladet ergebenſt ein (R. G m. b. H)Rernstein. Aaumburg a. S.NXittwooh den l. r 1
Reſtaurant zum abends 8 Vhr, voW

grossen Saale des „RatuKeilerns“generai Versammlung.

Der Aufaiehtarat
des Tomum vereins u. Produktiv-

Kenogrt „„Utititas“
(E. G. m. b. H.)

Zannschitösscnhen e
affinerieftr 26 (alt. Leipz Chauſſee).

den 29. OktoberSonnt
und Monkag, den 30. Oktoberin Sofus Carl Friedrich Nachf., D. Fran Ateiner e Co.

Stiefel u. Schuhe c
e wie n mit gutem

rauchten e iW iiel S. s.
gen, f au 4

Sehnert, Dieskauerſtraße 15.
in

„Kiürmes“.
Hierzu ladet freundlichſt ein

r

van a. S.u m Schubert, Vorsitzender

LITIE nüring. Ka Karto einkurz geschn. Brettahbſfälle u. Säum- zu Winterbedarf;, treffen 2

Unge, à Zinr. 1 Mark. eine Fahre ein. Beſtellungen werden prompi
10 Mark. frei Gelass. frei Haus ausgeführt.ma wei an Kinigeder v. An irn, r.

erdd.



Auf Abzahlung!
wWinter-Pn un Paul SommerWinter Anzüge 5 Mk. Anzahlung. 14 Leipzigerstrasse 14,
Knaben Anzüge Mk. Anzahlung. m 10 Winnten ren Bahnhof 2 2

öbol, Spioiogel. Polstorwaren, Uhren, Foder-
betten, Kleiderstoffe, Damen -Konfektion,

Teppiche Tischdecken, Gardinen Portieren

2 BoKkanntmachungDer Verkauf der vom Konkursverwalter erworbenen ausgarante-Iese „At beiterfreund r Konkurs- ſassen Z
herrührenden Beſtände und andere Gelegenheitskänfe in

er te ber Vhren-, Golck-, Silber- und Alfenide-Waren,findet im Veſchaftslotal Kieinaonmieden G, neben der Engel-Apotheke, ſtatt.

Große Auswahl in: Coldenen und silbernen Herren- und Damen-Vhren, Wand- und
Stand-Vhren, Herren- und Damen-Ketten, Brillant-Ringen und Broschen, Ohrringen,

Trauringen, Anhängern ete., Tafelaufsätzen, Pokalen us W.Gunstige Kauf gelegeneit geeigneter Geschenkartikel.GVerfkfaufszeit: zuſt nachm. 3--8 Uhr. Sonntags nur von 12 2 Uhr.

Arbeſtshose der Zuunftt!für jeden Beruf geeignet Mk. 4.50. S be Walhalla-Thoater,
Direktion: M. Riehards

Zu haben nur beli: Direktion: Otte HerrmannRerm. Zauckwitz e
Nachmittags 35 Uhr:

Grosser Elite-Spielplan.

J Gegründet 1859. 4 ort 4. Fernruf 2388.

Schlafjaden

Strickjacken 1000 bis 2
Fleiſcherjacken, Ia. p
Jagdweſten 1500 bis 2

Minna von Barnhelm
oder: Das Soldatenglück.

Ein Luſtſpiel in 5 Aufzügen von

Z. Volks u Einheitspreiſen 60, 40, 25 Pfg.

Alessandro Scuri.
Phänomenaler Kunſtſchütze m. ſeinemGotth. Ephr. Leſſing.

Neu einſtudiert:
Der Prophet.

Große Oper in 5 Akten mit Ballet
von G. Meyerbeer.

Montag den 30. Oktober:
46. Ab.Vorſt. Beamtenkarten giltig.

Varchenthemden 2.50 bis 17 Ab v e ungiltig, ſelbſterfundenen Scurimobile.

Aanlesene cesigeprn Fabrir, Rane Rane a. S. Normalhenden v r Verie
La Laure??

The 5 Julians.
Beſtes engl. S s und Tanz-

Woll-Röcke f. Damen u. Kinder,

ZuavenJacken. Kapotten.

Grosse Auswahl. Gedleg. Qualität.

Fernsprecher 268 empfiehlt ihrevorzügehen Fatelereig-
in reiner Gürungsware.

eng a Originalpreison nun ne Halle G Firmm, n F Bre7Jeh es Tolits pfchen. ſowie Auf er r kiaſſtgerAlgem. Koncunſerein Halle a. S., 2 a v Weg et
Victorien Se unHänſel und vre

Märchenoper in 3 Akten
von Adelheid Wette.

Neues G Theater.
e usten bon bon Direktion: E. M. Mauthver.

Halle a S., Gr. Steinstr. 80.

Größtes Spezial Geſchäft für
Strümpfe u. Wolhwaren.

Ifadritation in KDfstedt i. Th.

e. 6. m. d. H.
empfiehlt als sehr preiswert und äusserst vorteilhaft

Salmiak- Terpentin Seifenpulver
arke Piutteo)

m in Paketen à 20 Pſg
W Zu haben in sümtliohen FIiglen.

Frühöchoppen Tone
bei freiem Entree
von 5122 Uhr.

Sonntag
2 Vorstellungen.

Nachm. 4 Uhr. Abends 8 Uhr.
n e Wert Kinderreiſe

III

A. Daunen berg errerzfr. 7. Sonnen t t poſg. et vor.
Jagdweſlen, Strickjacken, Sweaters, Rormalhemden, Rarchenthemden, Anterhoſen. J i h T ſtell Sa W fo

Nounerten in Kopfasawis, Knaben ung Mädehen-Nätzen. d und Fwochter.W Billige Preiſe. W Aittee Bonbon, Moniag: Pharaos Tochter
Zwiehbel-Bonbon,
oniq- Mai Iwoſſo-Die grösste n nur solider empfiebit billigſt po lo z eater.

Carl Tornow, Direktion: Gustav Poller.
So u 29. OktoberMöbel eheJ Teiyjtgergraße, Ece Kurze Hage. 2 grosses Vorstellungen.
gabe der Nachmittagsvorſtellung

Eltern und Vormünderz Recht, ein Kind frei ein
zuführen.
Außergewöhnlich. Pracht Vrogrann

mit den großen Attraktionen:

Maria Leo
tableaux rivants in einzig

ſchöner, hochkünſtl. Ausführun T

Austria-Ouarte
Humor. KunſtgeſangsEnſemble.
Ällabendlich: Stürm. Beifall.
Fieurs Polonaises

Ein polniſches Bauerunfeſt“.
7 Damen, 2 HerrenGroßes Tanz Divertiſfement

Rallesche Möbelhallen Th. Pollak,
Langjähr. Garantio. Transport frei.i. e a Brüderstr. 12. Fanal

r Trotz Preise bei 5
Nähmaschinen

Sie t 3 und de men ſchon vone hompeons an
Seifengulver und die übrig. grossen Pieqen.a Bee hart vonneh hohenmdölsenene tdurch: cgeh e h en h e Stischen ſausfravenpra unentbehrlich.

Zo oben in alen besseren Geschösften.

vorheriger Berechnung, n empfiehlt ſich N. Da vielfach r ßSinger Co. enNahmaschinen- Akt. Ges., Karl C(losfer mann ſap. u. doh kite ich ne
zu Leipzigerstr. 29. Schulberg Kuhgaſſe 5, gr. Waſſftr. 88. e n Beine et

e 7 Käufer erhält Rabatt.Geſchaft: Geiſtſtr. 47. Waschgefässene r in ler u ſo ſt danerhatt. h Huto. Seiſtſtr. 49. S.Nähmaſch., v. Druan dernan
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e

Ugter.

Joppen 2 reibig,

e

v J

v

rär

h h Brautleute!
Möhel, S
Anzahlung sohon von Mark an.

Federbetten
Teppiehe, Tischdecken, Gardinen

Portieren, Kleiderstoffe
Damenkonfektion

Schuhe, Stiefel, Vhren
Sportwagen, Kinderwagen

Abrahlung
Anzü eJ

L Anzahlung nur B Mark.
Wöchentliche Abzahlung I Mark.

I Carl Klingler,
Grosse Ulrichstrasse 20

1. Etage.

Mein Wagen ist ohne Firma.

c Lieferung nach auswärtsfranko.

S. Wo l 8Sämtlehbe Nenhetten für Herdet und Winter ind in allen Abtellnagen meines Sporial
Geschäftes vom einfaohsten dis um feinsten Genre reſohhbaltſg vertreten.

Die Verwendung von nur guten, kaltbaren Stoffen und die vorzügliche Verarbeitung meiner
Konfektion böärgt für die reelle Bedienung meiner w. Kandsechaft.

Paletots
in der denkbar grössten Auswahl von der einfaehsten

Qualität bis zu den hochfeineten Nouveautes,

Sport Paletots.
arm goküttoert,

von 4.50 Mark an, vur
Jagd ete. in neuesten
Formen, für's Haus, mit

und ohne Futter.

Jackett Anzüge
neueste Muster in feinster Ausführung.

Pelerinen Gummi-Mäntel.

Geiſtſtr. 21, Hale a. S.

Reſte S TſE Stoff
mehrere25 ſpottbillig.Halle a. Saale i. i Leipzigerſtr. 37.

j Kaufhaus I. o Kaufſhaus I. Ranges.

unterbalte etets ein grosses Lager von geschmaekvollen
und letzten Neuheiten in allen Artikeln.

Blusen- Anzüge Knaben- Joppen
dlau Cheviot, warm goefüttert,

offenes u. hochgeschl. Fagon. von 2.75 Mark en.

Blusen- Anzüge Schul Anzüge

IIIstotffen, in allen Preislagen.

Knaben PyjakKs,
Knaben Paletots,
Knaben Pelerinen.

Oeffentlicher Vorfrag-
Montag den 30. Oktober, abends 8 Uhr in den Kaiſerſälen, kleiner Saal:

Thema: Arf und geiſtige Geſundheit.

der er ERäwrin Bönme,Sorwagen ſehr der Seſellſchaft in De in Duett
n dem Vortrage freie v und Zur

Deckung der Veranſtaltungskoſten:Goldene Ketse Alter Markt I.
29. OktobFamilienapend Sale der Fſdleten ne

d de und B undlichſt eingeladen.Hierzu ſin Freunde ekannte frer ge

k. Dachmanns Restaurant
Zärr

Möbel
jeder Art

in bester Ausführung.
Sofas v. 25-125M.
Kleiderschränke v. 20-30
Vertikows 30-80

W

22 2Staunen dige o. FaAää.Bottstellon und. v
w, Matr atzen r am Kroxodil.
Eigene Polsterwerxkstatt. Reben dem Juſtizpalaſt. Albert Behnestraeso. Ecke Sandberg.

Sonntag den 29. Oktober: Horn-Quartott.

Vitterfeld, Keſannt Hoherjellen

S Kirm esfeier,
en e Gelloſen reunte n e
W. Weinricn's Restaur.

un der 25. DuGr. Familisnabend mit gemüü. Klimbim.
Freunde und Bekannte ladet höfl. ein W. Weoinried a. Frau.

Ziumengeschäftz- Uebernahme.

Mähe des MAoradfriodhofes,

r von Frl. A. Roseh,Gr. Steinſtraße 34 erworben und ſtehe den geehrten Herrſtets zu Dienſten. Meine Aufgabe ſoll r die m h
ſchaften mit geſchmackvoll gearbeiteten Sindeſtuden reell und gut zu

Hochachtungsvoll

Siegm.Rosonberg,

Geiſtſtr. 21, 1 Treppe.
W Freie Zuſendung. n

Rossfleisch.
Dieſe Woche wie immer prima Ware

bei August Thurm,Kliſſtrage 10.

kaufe nur

bei Mitgliedern des Rabatt-
par-Vereins.Geſchäfte ans am blauen

bedienen.

Strickmaſchinen Oscar Wünsche.
o. Sämmtliche Parteiſchritten.aſchinenſtricherri von Zu beziehen durch Volk Whuchhandlung, Harz 42/48.

tor A. teinm, ür die allſeitige liebevolle Teilnahme, die uns bei dem Tode und dem
jezt nur Meteritzſtraße V. u Begräbnis unſeres lieben unvergeßlichen Sohnes

am Alten Markt Walter heserReelle Familien u teil T e en wir her ank. er Dank dem Herrneigenrtik farrer Schmidt für ſeine troſtr dort am Grabe, dem Herrn Kantor
h n u l Haaſe und der lieben Sch chulinggnd r den erhebenden h t
r. löbl. Arbeiter-Turnverein von Stregau, e lieben ar tekollegen, den

Jünglingen und r rauen von Streckau den reichell Blumenſchmugund die ehrende Begl tung zu ſeiner letzten duheſtätte T auchFr. Kronan, u Sie 16.

e rin rer Tag T
dem Herrn Dr. med. Jacob aus Teuchern end der Kranukenſchweſter in Streckau

ott möge allen ein reicher
Streckan, den 27. Oktober

2 e sucht sofort
Wilhelm Hartleben, 228 i

Seer ler ſein

hie e a B.M. D. 0 T. E.
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